Eiſcheun lügt! mir Aut 
der Montage und 
der Tage nach den Feier 
tagen. Abonnementspreit 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
1.00 ME. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaltton 
11—1 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeftellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 


durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. E 
— — ͤ ͤ ö — — 


Die Prügelſtrafe. 


Der Reichstag iſt über die Petition wegen 
Wiedereinführung der Prügelſtrafe gegen die 
Stimmen der Conſervativen und der Antifemiten 
zur Tagesordnung übergegangen. Es handelt 
ſich hierbei um Wiedereinführung der in den 
meiſten deutſchen Bundesſtaaten durch die politifche 
Bewegung des Jahres 1848 aus der Strafrechts⸗ 
pflege beſeitigten criminellen Prügelſtrafe als 
ordentliches Strafmittel. Die Prügelſtraſe als 
Disciplinorfirafmittel in den Gefängniſſen befteht 
nach wie vor. Nach der amtlichen Statiſtik iſt in 
allen deutſchen Strafanſtalten in den vier Etats - 
jahren 1894 bis 1899 die Prügelſtr ae 281 mal 
zur Anwendung gekommen. Daß aber 
auch ohne Prügel die Ordnung in 
den Anftolien aufrecht erhalten werden 
kann, beweiſt das Beiſpiel von Baden, 
Baiern, Braunſchweig. Bremen, Coburg - 
Gotha, Weimar, Württemberg und Oeſterreich, 
wo nicht geprügelt wird. Ueber die Erfahrungen, 
die in den Strafanſtalten bei der Anwendung 
der Prügelſtrafe gemacht worden find, hat ſich 
dekanntlich der Geh. Regierungsrath Krohne, 
Decernent im preußiſchen Miniſterſum des Innern, 
in feinem „Handbuch für Gefängnißhunde“ ſehr 
abfällig geäußert. Herr Krohne faßt in dieſem 
Buche ſein Urteil über die Wirkungen der 
Prügelſtrafe als Disciplinarmittel dahin zuſammen: 

„Wird ordnungsmäßig geſchlagen, jo wird der 
feige, ſchwächliche Delinquent heulen, brüllen, auf 
dem Bode ſich drehen und winden, daß die 
Lederriemen zu zerplatzen drohen und er ſelbſt 
in Gefahr iſt, einen Bruch zu bekommen. Der 
kräftige, willensſtarke Gtröfling beißt die Zöhne zu 
ſammen, trägt feinen Schmerz ſchweigend oder 
flucht, höhnt und geht ungebrochen von dannen, von 
ſeinen Der brechergenoſſen angeſtaunt als ein 
Held, der letzte Funke Ehrgefühl iſt heraus- 
und grimmiger Haß hineingeprügelt. Und die 
Wir nung auf die Beamten! Auf die Zuſchauenden 
ein unglaublicher Ekel, auf den Hauenden ein 
Gefühl unmilligen Zornes, daß er dazu verdammt 
ift, mit kallem Blute auf das wehrlos vor ihm 
liegende Menſchenkind loszuſchlagen. Wird er 
öfter dazu commandirt, fo ſinnt er in der Achtung 
feiner Kameraden, verroht und verkommt (man 
findet nicht selten, daß Prügelaufſeber dem 
Zrunke ergeben ſind).“ Das find die Worte 
eines Prahtikers auf dieſem Gebiel. In 
änrliber Weiſe ſpricht ſich in der ſocial- 


. Hans Eickſtedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
54) [Nachdrum ver bolen.] 
— —„—ẽ 

zu Wollys Troſt erſchienen einige weitere 
Säfte, es ſehlten auch nur noch zwanzig Ninuten 
an fieben Uhr. Sie zählte” die Eintretenden und 
fand zu ihrem Kummer daß die oberen Ränge 
ſich zwar füllſen, Parkett und erſter Rang 
aber unbeſetzt blieben. Endlich fanden ſich auc 
bier Leute ein. Line Dame, die den Platz neben 
Philipp hatte, grüßte, und Wally entſann ſich, fie 
bel Gertrud geſehen zu haben, und erwiderte 
lbhaft den Gruß. Es war eine ältliche Dame 
wm freundlichem, geſcheitem Geſicht. Sie trug 
einen dicken, grauen Ghaml, den fie abnahm, 
zuſammenwichelie und unter ihrem Sitz in 
Sicherheit brachte. 

„Auf dieje Weiſe erſpare ich das Garderoben- 
geld“, erklärte ſie vertraulih. „Ich bin nämlich 
ſeyr oft im Schauſpielbaus, da ich als Verfaſſerin 
einiger Dramen öfters Zreibillets bekomme. 
Heute danke ich aber mein Billet der Liebens - 
wür digkeit des Derfaſſers. Ich kenne Dr. Eick ⸗ 
ſiedt von dem Alsleden'ſchen Penſionat her. Er 
kam öfters zu ſemer Couſine. Fräulein 
pigrim, wo ich ja auch die Ehre hatte. die 
Herr ſchaften zu ſehen. Ich glaube — unter 
uns g'ſagt — die beiden jungen Leutchen waren 
einander nicht gleichgiltig. 

„das hobe ich immer vermuthet!“ rief Wally. 
„Gertrud wohnt aber nicht mehr dort.“ 

„Nein, auch ich din ausgejogen”, beftätigte 
Fräulein Stohmer. „Die Baronin gerieih immer 
tiefer in Schulden, der Schlachter wollte nicht 
mehr borgen. die beiden Dienſtmädchen hatten 
in Zohr und Tag keinen Lohn erhalten, ſogar 
Vorſchüſſe gemacht, man mußte täglich auf dos 
Erſcheinen des Gerichtsvollzieyers geſaßt ſein. 

„Schrechlic, wie auf einem Dulkan!“ rief Wallp 
höchlich intereſſirt. „Mir Hat die Baronin eigent- 
uch gefallen fie ſay ſehr chic aus. Und fold ein 
Schwindelweſen!“ 

„Mir that fie auch leid, fie wußte nicht mehrt 
aus noch ein, @ott weiß, wie es mit ihr endet”, 
meinte Fräulein Siahmer. Walln unterbrach fie. 

„Glauben Sie. daß es voll wird? Wir ſind ja 
verwandt mit Eichſtedt, feine Mutter iſt meine 
intimfte Jugenofreundin. Da iftes wohl naturlich. 
daß man ein lebhafte⸗ Intereſſe nimmt. Ich habe 
eine wahre Keibenangfi, daß gepfiffen wird. 


nzige 


Dienſtag, 


8 


27. März. 


—— ͤ ͤ ¶— GVyGͥä— — 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Mraan für Jedermann aus dem 


demokratiſchen „Neuen Zeit“ der frühere 
antitemitifche Abgeordnete Hans Ceuß aus, der 
freimüthig bekennt, daß bevor er als Straf- 
gefangener in Celle eingeliefert worden war, er 
von der Nothmendigkeit eines ſolchen Disciplinar« 
mittels im Zuchthauſe überzeugt geweſen, jetzt 
aber von dieſer Thorheit curirt iſt. „Ich bin 
zunächſt curirt, ſchreibt Leuß, durch die Beob- 
achtung der Wirkung einer jolmen Züchtigung 
auf die Inſaſſen einer Strafanſtalt. Dieſe 
Wirkung beſtand in einer geheimen Solidarität 
der Gefühle aller Gefangenen, einer grimmigen 
Empörung des Innern, einem Aufruhr der 
Wünſche, dem nur die Macht fehlt, in die That 
überzugehen. Auch die Gefangenen, die ſich der 
Strafgewalt im übrigen „löblich“ unterwerfen, 
ergreift in dieſem Falle ein Empfinden, als 
wurden auch ſie mit getroffen durch den rohen 
Act; auch ſie werden hineingezogen in jene 
Solidarität, in der ſich die Gefangenen gegenüber 
der ſtrafenden Geſellſwoft innerlich mit dem 
ſicheren Gefühl erheben, ihrerſeits im Rechte, 
Dertreter eines beſſeren Rechts zu ſein.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. Mär). 
Prinz Heinrich in Premen. 


Prinz Heinrich von Preußen iſt am Sonnabend 
Aberd 8 Uhr auf dem Centralbahnnofe zu Bremen 
eingetroffen und von den Spitzen der Civil- und 
Militärbehörden empfangen worden. In der 
Begleitung des Prinzen befanden ſich Hofmarſchall 
Schr. v. Sechendorff und Corpettencapitän 
v. Witzleben. Prinz Heinrich leiſtete alsbald einer 
Einladung des Senats zu einem Naht im Raths- 
keller Folge. Geftern Nachmittag traf Prinz 
Heinrich in Begleitung des Kofmarſchalls Freiherrn 
v. Seckendorff in Bremerhaven ein und beſuchte 
das Kaiſer dock, die Nodellverſuchsſtation des 
„Norddeutſchen Llond“ und den Dampfer „Kaiſer 
Milheim der Große“. Auf letzterem jand ein 
Frühſtück von 90 Gedecken ſtatt. Der Präſident 
des Derwaltungsraths des „Norddeutſchen 
Lloyd”, Geo Plate, dankte in einem Toaſte dem 
Prinzen für das hohe Intereſſe, weiches er dem 
„Norddeulſchen Lloyd entgegenbrächte. Dem 
perfönlichen Auftreten Gr. königl. Hoheit in Dit« 
aſien ſei der gewaltige Kufſchwung des deutſchen 
Handels dort mit zu danken. Binnen Jahresfriſt 
werde der Lloyd dort 40 Küſtendampfer in Be- 
trieb haben. Prinz Heinrich antwortete mit 
einem Koch auf den „Norddeutſchen Llond“ und 
verſicherte dieſen ſeiner dauernden Gnmpathie. 
um 2½ Uhr trat der Prin die Rückfahrt nach 
Bremen an, wo er gegen 4 Uhr wieder eintraf. 
Hierauf wurde das Kandelsmuſeum beſichlgt. 
Bei der alsdann erfolgenden Rundfahrt durch die 
reich beflaggte Stadt wurde der Prinz von der 
zahlreich in den Straßen Spalier bildenden 
Menge mit begeiſterten Zurufen begrüßt. um 
5½ Uhr leiſtete er der Einladung des Senats zu 
einem Zeftmahl im obenen Raihhausſaale Folge, 
und trat kurz nach 8 Uhr die Rückreiſe nach 
Kiel an. 


pollipp, was fangen wir bloß an, wenn ge- 
pfiffen wird?“ 

„Wir hklatſchen,“ 
erſt recht.“ 

„Ja, das iſt die Hauptſache, daß recht viele 
Freunde des Autors zugegen ſind“, meinte Fräu- 
lein Stahmer bedeutungsvoll. 

„Kimmel, ja, wenn der Hans nur gehörig für 
Claque gelorgt hat!” rief Wally halblaut, von 
dieſem neuen Gedanken gefaßt. „Die Claque, 
das iſt die Kaupiſache bei einem neuen Stück, 
nicht wahr, Fräulein Stahmer?“ 

„Wenn das Stück nichts taugt, wird die Claque 
es auch nicht retten, ſonſt wäre die Sache ſa ſehr 
einfach“, versetzte Philipp. 

„Es ſind in dieſer Spielzeit bereits drei neue 
Stücke durchgefallen“, erzählte die Schrriftſteller in 
mit hochgeſogenen Brauen. „Die Intendanz bal 
keine giückſiche Hand. Gute Stücke werden 
zurückgewieſen, und ſcwache —“ 

„Ach, ich wollte nur, Hans hälte lieber einen 
Schwank geſcrieben!“ ſeufte Wally. „Eine 
hüdſche lunige Berliner Poſſe! Dorüder geht mir 
nichts. Lachen thut jeder gern, wenn er nachher 
auch nicht weiß, worüber, Wir gehen auch ſonſt 
nie ins Schauſpielhaus. Höchſtens einmal, wenn 
Liedke und die Frieb auftreten. Das Leben iſt 
ernſt genug, wozu ſoll man noch für ſein theures 
Geld traurige Eindrücke aufſuchen. Ob heul ge⸗ 
ſchoſſen wird, Philipp? Wenn geſchoſſen wird. 
laufe ich hinaus.“ 

„Es iſi ja ein Schauſpiel, kein Trauer 
Ipiel“, beruhigte Fräuleın Staymer „Ein 
modernes Stück, glaube ich, auf die Art wie 
Jbſens' „Stützen der Geſellſchaft“. Eickſtedi iſt 
la durch und durch Naturaliſt. Ich wundere 
mich nur, daß die Hofbühne ſein Stück ange 


nommen hat.“ 
„Da kommt Gertrud!” rief Wally. „und 
Mie der ausſieht!“ 


eichtig, da iſt jo auch Hans! — 

murmelte fie. „Wie dem zu Muth ſem mag! 
Lieber vor einer Reihe Kanonenmündungen 
fteoen! Ob denn ſeine Mutter nicht hier ist?“ 
Der Echplatz neben Wally war noch unbeſetzt, 
jo konnte Eichſtedt herankommen, ihr, ihrem 
Gatten und Fräulein Stahmer die Hand drücken. 
Gertrud hatte ihren Platz in der zweiter Reihe 
hinter Philipp. 


erwiderte Philipp. „Dann 


gäften verſwwunden. 


p. Cicitedt war gleich darauf 
zwiſchen den ſetzt zahlreich eintreienden Theater- 


„Die ha: auch Angſt“, meinte Walln, ſich zu 
Gertrud herummendend, die ihr guten Abend 


Schnellere Erledigung der Flottenvorlage 
f und beſchleunigter Schiffsdau. 

Daß die Berathung der Slottenvorlage in der 
Budgetcommiſſion im weſentlichen bis nach Oſtern 
vertagt wird, iſt einzelnen Organen der Preſſe 
jehr unangenehm. Wes halb, iſt nicht recht er- 
ſichtlich. Wir find mit den Freunden der Flotten- 
vorlage 
deſſer in, die Berathung nach Oſtern mit Erfolg 
vorzunehmen, als eine ſchleunige Berathung vor 
iber ohne Erfolg. Wir wünſchen der Vor lage 
i ihren weſentlichen Theilen eine Majorität, und 
Wichtigkeit, daß alle Bedenken 
discutirt und befeitigt werden. 
Bundes der Landwirthe 


deshalb ift es von 
reiflich erwogen, 
Huch das Organ des 


Das Organ des Bundes behauptet ſogar, daß 
wenn es wirklich möglich wäre, das Geſetz jetzt 
ſofort der Entſcheidung des Reichstages zu unter- 
breiten, dieſe Entſcheidung unbedingt ablehnend 
ausfallen würde. 

Man mag nun dieſe Anſchauung des Bundes- 
organs für zu peſſimiſtiſch halten — immerhin 
wird man ihm darin beiſtimmen, daß es nicht im 
Intereſſe der Sache liegt, für ſofortige Berathung der 
Vorlage einzutreten. Für ebenjo wenig zweckmäßig 
halten wir die von Berlin ausgehende Agitation für 
einen ſchnelleren Bau der Kriegsſchiffe, als ihn 
die Regierung vorgeſchlagen hat. Hält die Marine- 
verwaltung dies für nothwendig, ſo wird es ihr 
wohl nicht an Muth fehlen, 


Frage nicht 
zielende Petition, 
Nachr.“ beigelegt worden iſt, 
Unterſchriften erhalten. 
ſo viel wären, ſo würde das 
nicht viel bedeuten. Gerade die Freunde der 


ausſchlaggebend ſein. 
welche den 


haftes Drängen mehr ſchadet als nützt. 
Für ein Compromiß im Fleiſchbeſchaugeſetz 


tragen 66 000 Doppelcentner im Werthe von 
etwa 6½ Millionen Mark. Amerika würde auch 
dieſes Verbot! nach den bisherigen Nachrichten 
nicht ruhig hinneymen. Ob die Regierung das 
Comprowiß annehmen würde, ıft auch heute 
noch zweifelhaft. Auch Grof Kanitz und ſeine 


wirthe für Pommern bleibt dabei: „Entweder — 
oder“ ſagt es und verurtheilt „jedes Zu. Kreuze- 
Kriechen vor dem Gebrüll der großkapitaliſtiſcen 
Preſſe“. Gut ſo. — 


— 
iagte und ullerdings nicht weniger dlelc und er- 
regt ausſah als der junge Autor ſelbſt. „Gertrud. 
du nenn ja das Stuck, iſt es bübjm? Gertrud, 
wie gebt es nur zu, daß Konſtanze Eickſtedt nicht 
hier iſt?“ 

„Die weite Reife zur Winterszeit —“ 

„Ach. eine Mutter ſcheut doch heine weite Reife, 
wenn ihr Sohn vor einer ſolwen Eniſcheidung 
fteht. Nein, da muß etwas Beſonderes — 

„Die Herren von der Preſſe!“ flüfterte die 
Schriftſtellerm. „da, rechts von uns ..“ 

Das Glockenzeichen ertönte. Bald darauf ging 
der Vorhang in die Höhe. 

Seit Hans damals im Reftaurant Candvogt die 
erſte Idee feines neuen Gludes aus einem 
Zeitungsblatte fhöpite, bis zu feiner heutigen 
@sjtallung auf der Bühne hatte es faft jo viele 
Entwicklungsphaſen durchlaufen wie der menſchliche 
Embrno vor der Geburt. Die ſocialen Probleme 
der Gegenwart hatten ſtark darauf eingewirkt 
und wurden in ein neues, interefjantes Licht 
geſtelt, das zwar keine Loſung gab. aber doch 
denkende Köpfe derielben näher bringen mochte. 

Das traguche Moment lag in dem ütaniſchen 
Uebermaß der Kratentfaltung, der ungeheuren 
Einſeitigke des Ringens um per ſönliches Glück 
und Gelingen, dem die Kräfte einer großen Zahl 
gleicherweiſe zum Glück erſchaffener und danach 
verlangender Weſen dienſidar gemacht werden. 
der Held ſteht auf der Höbe des Lebens. auf der 
Höhe der Erfolge. Das Geſcich hat kein Nein 
für ihn. Seine induſtriellen Unternehmungen, 
mit genialer Kühnheit entworfen, mi Umſicht 
und Energie durchgeführt, ſchlagen unfehlbar ein, 
der Reichihum firömı ihm zu, tauſende von 
Exiſtenzen find von einem Stern, ſeinem Willen 
abhängig. Ein ſchönes, geliebtes Weid, heran- 
bkühende Kinder vollenden den Kreis irdiſcher 
Glückſeligkeil. 

Da tritt der Widerſpruch in fein Leden. In 
Geſtalt eines verſchollenen Jugendfreundes, mit 
dem er einft — auf der Schule — don den Ideen 
Laſſalles und Marx' geſo wärmt hat. Das Leben 
gal die beiden in entgegengeſetzte Richtung ge- 
führt. Es nat Erbmann unjarit umhergeſchleudert. 
aber feinen Idegſen iß er treu asblieden Arm 
und freundlos durchzieht er die Welt, ein Anwalt 
und Beihüßer der Unterdrücten Enterbien, 
Derlacht und verhönnt vor dem „Eiſenkönig“ 
findet er mitleidiges Gehör bei deſſen finniger 
Bottin Hildegard. Seine hohe, reine Dennweiſe 
imponirt ihr, feine entjagungsoolle Beglücungs⸗ 


Conrier. 


Volke. 


im Reichstage der Meinung, daß es 


bekämpft die Agitation für eine jofortige Berothung. 


dies jelbft vorzu- 
ſchlagen. Mafjenpetitionen können dom in diejer 
Eine dahin 
„Berl. Neueiten 
hat bis jetzt 2781 
Und wenn es zehnmal 
in dieſer Frage 


Zlotte jollten bedenken, daß monches allzu leb - 


wird von einem Theil der Gonjervatıven, zu dem 
auch bekanntlich Graf Klinckowſtroem gehört, eifrig 
gearbeitet. Und man hofft auf dieſer Seite immer 
noch, die Regierung für das Compromiß zu ge- 
winnen, das bekanntlich dabin ging, daß das 
Verbot der Einfuhr friſchen Sleiſches in Wegfall 
kommt, die Einfuhr von Würften und Eonferven- 
ſteiſch unterſagt und das Pöhelfleiih unbehindert 
zugelaſſen wird. Würfte und in Büchſen einge⸗ 
machtes Fleiſch würden vom deuiſchen Markte in 
Zukunft ausgeſchloſſen ſein, dieſe Importe be- 


Freunde wollen davon bisher nichts wiſſen; ſie 
bleiben bei den Beſchlüſſen der zweilen Leſung. 
Auch das amtliche Organ des Bundes der Land- 


1900 


Inſet aten - Aungaemt 
Ketterbagergaſſe r. 4. 
Die Expedition ifi zur Au⸗ 
nahme vor Juſeraten Bor 
mittags vor s bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt Aunoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. N., Stettin, 
Seipzig, Dredden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, N. Steine 
6. v. Daube & Ce. 
Emil Rreidner. 
Imteratenpr. für 1 fpaltige 
Zeile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Nabatt. 


Zur Kataſtrophe in Kamerun. 
Berlin, 24. Mär. Die „Noroo. Allg. 31g.“ 
ſchreibt: „Nach einem heute bier eingetroffenen 
weiteren Telegramm des Gouvernements Kamerun 
liegen keinerlei Anhaltspunkte dafür vor, daß 
die Expedition des Kauptmanns v. Beſſer ge- 
fährdet ſei. Zugleich werden als Gegner der 
Expedition die Mörder des Forſchers Conrau, 
die Bang-Ceute, bezeichnet. Danach iſt alſo 
die Expedition v. Beſſer von Gtalion Johann 
Albrechts-Höhe aus nach Norden vorgegangen. 
Seitens des Gouvernements iſt ein Bericht über 
den Derlauf der Expedition in Kusſicht geftellt 
worden.“ 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

Die britiſche Hauptarmee verweilt noch unbe» 
meglib in Bloemfontein. Die Heeresverwaltung 
ift eifrig bemüht, das Material für die Cavallerie-, 
die Artillerie- und Traingeſpanne zu erneuern, 
was viel Schwierigkeiten und Jeitoerluft ver⸗ 
urſacht. Inzwiſchen hat 

der Guerillakrieg 

den Engländern ſic in läſtigſter Weiſe 
fühlbar zu machen. So wurden, wie Lord Roberts 
aus Bloemfontein meldet, am 23. d. Mis. zwei 
Oberſten, ein Capitän und ein Leutnant der 
Garde, als ſie ſich auf einem Ritt ohne Begleitung 
acht Meilen vom Modderriver-Lager entfernt hallen, 
von den Boeren angegriffen. Der Leutnant wurde 
durch Schüſſe der Boeren getödtet, die anderen 
wurden ſchwer verwundet. Einer der verwundeten 
Offiziere winkte mit dem Taſchentuch, worauf die 
Boeren zur Hilfeleiftung kamen und die Der- 
mundeten in eine Farm ſchafften. — Nach einer 
ſpäteren Meldung ſind die verwundeten Garde- 
offüiere in Bloemfontein eingetroffen und ift ihr 
Befinden ein gutes. 

Auch in Griqualand machen Guerillaſchaaren 
den Engländern arg zu ſchaffen. So wird omtlich 
gemeldet, daß Griguatomn von 400 Boeren 
wieder beſetzt worden ift. Geſtern ging von 
Kimberley eine Abtheilung ab, um fie doraus zu 
vertreiben. Die Boeren baben alle loyal ge- 
finnten Einwohner Griquatowns, einſchließlich der 
Frauen, in das Gefängniß geſetzt. Dieſe Meldung 
klingt um ſo ſonderbarer und bedenklicher für 
die Engländer, als in der dortigen Gegend kein 
Geringerer als Lord Kitchener ſelbſt beſchäftigt 
ift, die Aufiiondsbemegung zu brechen. die ſonſt 


begonnen, 


eine ſtete Gefahr für die Hauptverbindungslinie 


Capſtodt- Modder bildet. 

Jedenfalls bietet zu dem Guerillakrieg kaum - 
ein anderes Land fo irefjliche Gelegenheiten, wie die 
beien Boerenrepubliken Jeder in ein fremdes Land 
dringende Zeind hat mit Terrainſchwierigkeiten 
zu rechnen, während fie dem Dertheidiger die 
werthvollne Unterſtützung bieten, zumol wenr er 
ſich darin ſo gut auskennt wie der Boer. In 
jedem District Transvaals und des Oranje -Jrei- 
ftaats ift nun, ſchreibt die „Südafrik. 31g.“, eine 


Anzahl oriskundiger Farmer vom Heeres dienſt 


activ ausgeimlofjen worden, um im Zall ſich der 
Krieg nach ihrer Gegend ziebt, als Führer der 
Landsleute zu dienen der Orientirungsſinn der 
:: .. . Er Er ar u 
leidenſchaft rührt fie tief, Sie kann ihm auch 
dann ihre Theilnahme nicht entziehen, als er 
ſeine Lehren von Menſchenrecht un? Menſchen⸗ 
gleichheit ins Bolk trägt, als dieſelden zum Feuer- 
brande werden, der ringsum die Arbeitermelt 
zur Empörung gegen ihre Broöherren eniflammt. 
In bartem Kampfe wird der „Eilenkönig“ des 
Aufftandes Kerr. Verfolgt und fluchbelader geht 
der unglucmiche Agitator in die Dervonnung. 
Derdommt von allen, nur nicht von Hildegard, 
feines Beſiegers und Todtfeindes Gattin. 

Diefer aber fteht ielbfiperrliher mächtiger da 
als vor dem Strein. Immer ausgedehnter wird 
der Kreis ſeiner Unternehmungen, immer groß- 
artiger und bedeutender feine jociole Stellung, 
immer ergiebiger die Quellen feiner Reichthums. 
Seine Untergebenen ſchweigen und zittern und 
tragen ihr Joch in dumpfer Muthlafigkeit, 

Aber an ſeinem Leben nagt der Wurm. Alles 
beugt ſich ihm, alles unterwirft ſich ihm au- öder 
das Gemüth des Weibes, das er liebt, vermag er 
nicht wieder Herr zu werden. Seine Gedanken, 
fein Wille iſt nicht iänger der ihre, Stil und 
unabwendlich entfremdet fie ſich ihm. Eip unüber- 
wi nolicher Gegenſatz, ein ewiger ftummer Vor wur! 
wandelt ſie an feiner Seite, das neue Evangelium 
der Bruderliebe, das der Derbannt, ir ihr Herz 
gepflanzt, hegend und pflegend. Lebendiger als 
die Anmejenden weill der Entfernte in ihrer Nähe, 
unſichtbar fteht er zwiſchen ihr und ihrem Gatten, 
ein ewiger ftiller Vorwurf für diefen, ein Maß, 
an das er mit all' feiner Oröße nicht heranteicht. 
Der Derbannte geht um wie ein Geſpenſt und 
ſcrech! den „Eijenhönig‘ aus feiner selbftherr- 
lichen Sicherheit auf. Ueber all fieht det vertriebene 
Zugendfreund in feinem Wege überall wühlt und 
bett er gegen ihn. — Der reihe, mädtige Mann 
findet keine Ruhe mehr. Er beargwöhnt feine 
nächſten Vertrauten, er bejhuldist feine Gettin 
des Derratys. Ringsum fient er einde, er 
fürchtet die Kugel des Mörders. er fürchtet eine 
neue Rebellion, die Abkehr des Glücks, den Ruin, 
die Armuth, die Schande. Immer tollkühner 
werden ſeine Unternehmungen, die Fäden der 
Geſchaſte verwirren ſich in feiner Hand. An dem 
Tage, als Erdmann in leibhaftiger Beftalt wieder 
auftaumt, als Hüdegard fin entſchließt, dem lange 
heimlich, faſt unbewußt Geliebten in ſein dunkles 
Loos zu folgen, verjellt der „Eiſennönig“ den 
finftern Mächten des Wahnſinns. — 

(Foriſ. folgt.) 
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Boeren iſt anerkannt verblüffend; find obendrein 
noch Führer vorhanden, die jeden Weg und Steg 
in dunkelfter Nacht unfehlbar finden, jo find das 
nicht hoch genug zu veranſchlagende Momente 
gr die ſchnellſte Beweglichkeit unſerer Truppen. 

ermöge dieſer hervorragenden Terrainkenntniß 
der Boeren können fie in kürzeſter Zeit bald bier, 
bald da Streitkräfte vereinigen oder auseinander 
nehen, jo daß der Feind nie recht wiſſen wird, 
woher ein Schlag zu erwarten iſt und wohin er 
felbſt einen Schlag führen kann. 

Die Tage Mafekings. 
Ueber die Lage des lange belagerten Mafeking 
nd die Ausſicht eines Entſatzes der Stadt äußert 
heute der „Standard“: „Es iſt ganz klar, 
daß die Entiſatzheere mit außerordentlichen 
Schwierigkeiten zw rechnen haben, und daß die 
Finderniſſe, die ihnen im Wege ſtehen, faſt un- 
uderwindlich find, Colonel Plumer, der in den 
letzten Tagen faſt immer mit der Stadt in Der- 
dindung war, iſt durch ein überlegenes feindliches 
Keer, das ſich ihm in den Weg ſtellt. zum Still- 
ſtande gezwungen worden. Wir wiſſen nicht, wie 
viel Ceute ſich im Heere des tapferen Plumer 
befinden, aber feine Abtheilung war nicht groß, 
als fie ausrückte und wird nach wochenlangem 
ſchwierigen Marſche und heftigen Kämpfen nicht 
größer geworden ſein. (Wie gemeldet, iſt Oberſt 
Plumer mit den Boeren zuſammengetroffen 
und zurückgeſchlagen worden.) Auch das Entſaßz · 
deer von Kimberley iſt noch in Fourteen Streams, 
wo ihm eine größere Boerenabtheilung einen ent- 
ſchloſſenen Widerſtand leiſtet. Am Sonntag kam es 
dort zu einem Kampfe, der zwar durch das Ein- 
greifen einer Batterie der Ronal Artillerie zu 
Bunſten der Engländer entſchieden wurde, der es 
aber trotzdem als wahrſcheinlich erſcheinen läßt. 
daß man dem Weitermarſch der Entſatzarmee 
heftigen Widerſtand leiſten wird. Es liegt klar 
auf der Hand, daß die Boeren vorläufig die 
Hoffnung auf eine Ergebung Baden -Powells noch 
nicht aufgegeben und daß fie des halb ein größeres 
Delachement an die weſtliche Grenze gefandt. Die 
Boeren glauben eben, daß die Ergebung einer 
engliſchen Gar niſon ein moraliſcher Vortheil wäre, 
der in der Lage des ganzen Krieges einen be- 
deutenden Wechſel hervorrufen könnte. Wir 
brauchen aber heute noch nicht zu fürchten, daß 
es wirklich ſo kommen wird. Mafekings Garniſon 
in noch nicht am KHungertode. Aber wenn es 
auch möglich iſt, daß die ermattete Garniſon durch 
einen plötzlichen Angriff einer numeriſch weit 
überlegenen Truppe ju Jall gebracht wird, fo 
wird die Zahl der Opfer bei einem ſolchen Unter- 
nehmen keine Siegesfreude bei den Beeren auf- 
kommen laſſen.“ 

Die neueſten engliſchen Nachrichten lauten: 

London, 26. März. Ein Telegramm Roberts' 
aus Bloemfontein von geſtern meldet: Ueber 
Bulamano eingegangene Nachrichten von Dberft 

Baden-Powell beſagen, daß ſich am 13. d. 
Nis. in Mafeking alles wohl befand. In den 
letzten Tagen vorher halte die Einſchließung 
ſeitens des Feindes bedeutend nachgelaſſen. 

Der „Norning-Poſt“ wird aus Krokodil-Pools 
vom 19. d. Mis. gemeldet: Mafeking wurde am 
13. und 14. von den Boeren heftig beſchoſſen. 
Eine kleine Abtheilung, die einen Streiſſug aus- 
führte, tödtete mehrere Boeren und erdeutete 
deren Pierde und Sewehre. Die engliſchen Der · 
luſte betrugen eima 12 Mann. & 
Aus Kimberley wird dem „Daily Telegraph“ 
von geſtern telegraphirt: Fler eingebrachte Ge- 
angene melden, daß eine Abtheilung Cavallerie 

Transvaal eingerücht und bis zu einem 
unkt 18 engliſche Meilen nördlich von Chriſtiania 
fluß aufwärts von Warrenton) gelangt ſei. 

Aus Warrenton am Daalfluſſe wird dem 
Reuter’jgen Bureau gemeldet, daß am Sonn- 
abend eine Abtheilung Boeren ſich an das Ufer 
des Jluſſes ſchlich, um die Engländer ju über- 
allen; die Abtheilung ſei aber entdeckt und ver» 

ieben worden. N 


Aus dem Süden der Capcolonie. 


ährend von dem General Gatacre im Centrum 
des britiſchen Dormarſches im Süden des Dranje- 
freiaates von keiner Seite Nachrichten vor- 
liegen, ſollen die auf den beiden Flügeln com- 
mandirenden Generale weitere Erfolge erzielt 
haben. Im Oſten find die Boeren angeblich 
weiter retirirt und im Welten macht die Unter- 
werfung der Zreiftaaiboeren weitere Sortſchritte. 
Die heute hierüber eingetroffenen britiſchen Be- 
richte lauten: f 

Sondon, 26. März. Nach einer Depeſche 
der „Times“ aus Rougoille von vorgeſtern rückt 
der Boerencommandant Olivier mit einer ſtartzen 
Boerenſtreitmacht und 15 Geſchützen von Lady⸗ 
brand nach Norden. Don Bajutoland aus wurde 
ein großer Wagenzug der Boeren geſehen, der 
ſich nach Clocolan zu bewegte. Es beſteht die 
Möglichkeit, daß General French denſelben ab- 
fängt. 

Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Nor pals Pont 
telegraphirt wird, iſt General Clements am 
Donnersiag Morgen in Philippolis (einige 
zwanzig Kilometer nördlich von der Grenze im 
Dranjefreiftaat) eingetroffen und hat mehrere 
Verhaftungen von Aufſtändiſchen aus dem Coles- 
berg-Diftrict vorgenommen. An die Burgbers 
wurde die Aufforderung gerichtet, die Waffen 
auszuliefern, was viele auch taten. Am Freitag 
verias General Clements in einer Derſammlung 
der Burghers in engliſcher und holländiſcher 
Sprache die von General Roberts und von ihm 
felofı erlaſſenen Proclamationen, in welchen die 
Burghers zur Ableiſtung eines Eides aufgefordert 
werden, daß fie nicht mehr am Kampfe ſich be- 
wheligen würden. Diejenigen, weiche dies thäten 
und welche keine führende Rolle in der feind- 
feligen Politik geſpielt hätten. würden die 
Erlaubniß erhalten, auf ihre Farmen zurückzu- 
kehren. Der volländiſche Landdroſt und der 
holländiſwe Sheriff wurden unter der engliſchen 
Bermaltung wieder in ihre Remter eingeſetzt. 
Die Burghers hörten aufmerkſam zu und be- 
gannen den Eid zu leiſten. 


Buller in Natal. 


General Buller gönnt jeiner Armee gleichfalls 
noch immer Ruhe und nutzt die Zeit zu der Wieder ⸗ 
ze der Eiſenbahn und Neufüllung der 

gerhäufer aus. Die Eijenbahn ſteht jetzt wieder 
von Durban bis Elandslaagte im Betriebe, jo daß 
die Derſorgung der Armee in normaler Weiſe 
nor ſich gehen kann. Für die Cavallerie und 
Artillerie in Ladyſmith wird eine große Anzahl 
neuer Pferde erforderlich ſein, und die vierte Di- 
eifion wird wahrſcheinlich mit neuen Zugtoieren 
verſehen werden müffen. Wenn Sir Redvers 
Buller fertig iſt, wird es jeine Aufgabe jein, die 


Boeren-Abtheilungen, die in der Stärke von 


vierzehntauſend den Bigaarsperg halten, und in 
geringerer Zahl die Päſſe der Drakensberge be⸗ 
wachen, anzugreifen und zu ſchlagen. Das Ge⸗ 
lände ift in jeder Richtung ſchwierig, aber mit 
einer Armee von vierzigtauſend Mann wird Gir 
Nedvers Buller einigen Spielraum für die Wahl 
ſeiner Bewegung haben. Er kann die Boeren 
auf dem Biggarsberg angreifen, indem er in 
breiter Front ſo vorgeht, daß er ihre Flanken 
oder eine ihrer Flanken umfaßt und dadurch im 
Stande iſt, mit einem einzigen ordentlichen Angriff 
die Boeren einzuſchließen; oder er mag ſich dazu 
entſchließen, ſich den Durchgang durch einen der 
Päſſe nach dem Freiſtaat zu erzwingen und zwei 
oder drei Diviſionen nach Harriſmith zu ſenden, 
als Borboten ſeines Marſches auf Standerion 
oder Dilliersdorp. 


Deſterreichs Antwort auf das Dermittelungs⸗ 
geſuch. 

Wie die Wiener „Pol. Corr.“ erfährt, iſt die 
Antwort der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung 
auf das ihr im Wege des Berliner Cabinets zu- 
gegangene Erſuchen der ſüdafrikaniſchen Republiken 
um Vermittelung zur Herftellung des Friedens 
der Regierung dieſer Freiftaaten auf dem gleichen 
Wege ertheiſt worden. Die Antwort hat im 
weſentlichen folgenden Gedankengang. Oeſterreich⸗ 
Ungarn würde lebhaft wünſchen, daß dem Blut- 
vergießen in Südafrika ein Ende geſetzt und der 
Friede hergestellt werde, und es wäre gern 
bereit, zur Erreichung dieſes Zieles beizutragen. 
Für eine Dermittelungsaction wäre aber nur in 
dem Falle eine Möglichkeit geboten, wenn bei 
beiden kriegführenden Parteien die Geneigtheit 
zur Zulaſſung einer Dermiitelung beſtände; da 
ſedoch dieſe Bedingungen nicht gegeben jeien, ſei 
die öſterreichiſch-ungariſche Regierung nicht in der 
Lage, dem Anſuchen der ſuͤdafrikaniſchen Re- 
publiken zu entſprechen. 


Deutſches Reim. 


Berlin, 24. März. Der Stadiverordneten⸗ Aus- 
ſchuß zur Vorbereitung der Neuwahl des zweiten 
Bürgermeiſters beſchloß heute mil großer Mehrheit, 
von den beiden vorgeſchlagenen Candidaten, 
Brinckmann-Königsberg und Meubrinck- Berlin, 
den erſteren zur Wahl vorzuſchlagen. 

— Die 
ſtreikes iſt geſtern Nachmittag in einer von mehr 
als 5000 Tiſchlergeſellen beſuchten, ſehr ſtürmiſch 
verlaufenen General-Derſammlung im Seenpalaſt 
beſchloſſen worden. 

— Ein weiteres Entgegenkommen gegen die 
geiſtliche Schulaufſicht documentirt eine neuer- 
ſiche Regierungsverfügung, von der die „Köln. 
Dolksztg.“ Kunde giebt. Dang iſt den früheren, 
im Nebenamt ihätigen Geiſtlichen als Kreis- 
ſchulinſpectoren Sitz und Stimme im Schul- 
vorſtande zugebilligt worden, wo dieſe nicht die 
Lokalſchulinſpection haben. Die Derfügung findet 
nur auf Schulgemeinden Anwendung, in denen 
ein Rector der Schulleiter und zugleich Lokal- 
ſchulinſpector iſt. In den anderen Gemeinden 
hat der Geiſtliche als Lokalſchulinſpector ohne 
weiteres dieſes Necht. 


— Die Petersburger Nachricht des „Berliner 


Tageblatts“ über die bevorſtehende Abberufung 
des deuiſchen Botſchafters Fürſten Nadolin wird 
offieiös als unbegründet bezeichnet. 


— Nach einer Berliner Meldung der „Münch. 
Allg. 3195 nimmt mon in Mente ei En 5 
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daß die lex Heinze nicht mehr im Reichstag 
zur Beſprechung kommen werde. 

— Dos Befinden des dreijährigen Prinzen 
Shlodwig Hohenlohe, Enkels des Reichskanzlers, 
zur Zeit im Paſteur'ſchen Inſtitut in Paris, 
vefjert ſich derart, daß die Eltern bereits wieder 
an die Abreiſe denken. 

» [Der ſocialdemohratiſche Reichstags 
abgeordnete Bueb ], Derireier von Mulhauſen 
im Elſaß, iſt der an ihn ergangenen Aufforderung 
der am 26, Dezember v. J. in Mülhauſen abge- 
haltenen Kreis-Conferenz ſeiner „Genoſſen“, fein 
Mandat niederzulegen, noch immer nicht nach- 
gekommen. Jetzt rückt ihm auch das Landes- 
Comité der ſoclaldemokratiſchen Partei Elſaß⸗ 
Cothringens auf den Leib, Dieſes veröffentlicht 
eine Erklärung, die mit dem Satze ſchließt: „Der 
Genoſſe Bueb beſitzt ſein Abgeordneienmandat 
auf Grund jeiner Ernennung als Candidat zu- 
nächſt durch die organilirte Partei im Kreiſe, 
dann durch die organiſirte Partei im Lande; 
nachdem beide Factoren ſein Rüdtriltsangebot 
angenommen haben, iſt fein Mandat für uns er- 
loſchen.“ Ueber die eigentlichen Gründe, die dazu 
führten, von Bueb die Rückgabe ſeines Mandats 
zu verlangen, erfährt man auch aus dieſer Er- 
klärung nichts, Vielleicht entſchließt ſich Bueb 
ſelber, wie er angekündigt hat, jetzt dazu, dieſe 
Gründe zu veröffentlichen. 

* (Baucontrole in Bafern.] Das baieriſche 
„Bejeg- und Verordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine Verordnung, durch welche die Borjariften 
über die Baucontrole und Bauaufſicht bedeutend 
verſchärft und erweitert werden. Die wichtigſie 
Neuerung beftehi darin, daß zur Durchführung 
der Baucontrole während des Bauens in Orten 
mit ſtark entwickelter Bauthätigken als Hilfs⸗ 
organe der Baupolizeibehörden beſondere Bau⸗ 
aufjeher aus dem Arbeiterfiande hinzugezogen 
werden dürfen. Dieje Bauaufieher hören auf, 
Arbeiter zu jein, erhalten vielmehr eine beamten- 
ähnliche Dienſtſtellung. Die Behörde hat die Be⸗ 
züge dieſer Bauaufſeher durch Dienſtvertrag oder 
Gebührentarif feſtzuſetzen und dabei das geſammte 
Dienpverhäliniß zu regeln. 

Oldenburg, 25. März. Die Erbgroßherzogin 
wurde beute Mittag von einem Prinzen und 
einer Prinzeſſin glücklich entbunden. Die 
Prinzeſſin farb jedoch gleich nach der Geburt; 
auch der Prinz iſt in der letzten Nacht geftorben, 

(Aus der Ehe des Erbgroßherzogs Friedrich 
Auguſt von Oldenburg mit der Herzogin Eliſgbeth 
von Mecklenburg entſtammt bereits ein Prinz, 
Herzog Nicolaus, geboren am 10. Auguſt 1897.) 

* Aus Baden, 22. März. Die fürſtlich Fürften- 
bergiſche Erbſchaftsfſeuer, um die lange Zeit 
zwiſchen der großgerzoglichen Regierung und der 
fürſtlichen Dermögens verwaltung geftritten wurde, 
ift dem fürſtlichen Hauſe von der höchſten Inſtanz 
zu vollem Beitrage auferlegt worden. Die Summe 
beläuft ſich, wie in der „Augsb. Abendztg.“ 
aus der Budgeicommifjion der Zweiten Kammer 
fefigefiellt wurde, auf 3473433 Mk. Sie iſt in 
zehn Jahresraten ohne Zinszahlung zu entrichten. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Troppau 24. März. Der Betrieb in den 
Karwiner Revieren iſt naheſu normal. Die 


endgiltige Beilegung des Tiſchler⸗ 


Lage in Oſtrau ſſt noch nicht gam geklärt; die 
Geſammtiahl der Ausfiandigen im öftlihen Re⸗ 
viere beiträgt 2000, im weſtlichen 11 000. In 
Kuſſig find alle Werke im Betriebe. 

- Frankreich. 

Dijon, 26. März. Geſtern fand hier die feier ⸗ 
liche Enthüllung eines Denkmals für Garibaldi 
ſtatt. der Sohn und der Schwiegerſohn Gari- 
baldis hatten ihr Nichterſcheinen entſchuldigt. Der 
Unterrichtsminiſter Leygues hielt eine Anſprache, 
in welcher er darauf hinwies, daß die Thätigkeit 
Garibaldis das Band zwiſchen Frankreich und 
Italien enger geknüpft habe, und das Denkmal 
als Symbol der Brüderlichkeit bezeichnete, welche 
beide Bölker vereinige. 

England. 

London, 26. März. Auf einem geftern flatt- 
gehabten Feſtmahl der Municipal-Derbände hielt 
der Handelsminiſter Ritchie eine ede, in welcher 
er auf die Angaben einiger fre —ſiſcher Blätter 
zu ſprechen kam, daß England Krankreich nach 
glücklicher Beendigung des Krieges mit Transvaal 
angreifen wolle. Redner bezeichnet dieſe Meldungen 
als großen Irrthum. Jeder Engländer ſuche mit 
den Nachbarn jenſeits des Kanals auf gutem 
Fuße zu fiehen, und keine Regierung werde auch 
nur einen einzigen Tag am Ruder bleiben 
können, wenn ihre Abſichten in dieſer Kinſicht 
den WMünſchen des Volkes zuwider liefen. 
Friede ſei das höchſte Intereſſe Englands, 
welches wünſche, daß die Beziehungen zu ſeinen 
Zreunden im Auslande niemals andere ſein 
möchten als durchaus herzliche. 

Italien. 

Rom, 24. März. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer erklärte in Erwiderung auf 
eine Anfrage von Pais, welcher zu wiſſen wünſchte, 
ob Visconti Denoſta jetzt, wo England fein mili- 
täriſches Preſtige in Südafrika endlich wieder 
herſtellen konnte, nicht der Anſicht ſei, daß Italien 
feine Vermittelung den kriegführenden Parteien 
2485 müſſe, Disconti Denoſta, er wiederhole 
eine 
klärung, und fügte hinzu, die letzte Erklärung 
der engliſchen Regierung, welche dahin gehe, daß 
dieſelde nicht in der Lage ſei, Bermitielungen 
anzunehmen, beſtätigte, daß ein diplomaliſches 
Borgehen in dieſer Hinfiht keinen prahkliſchen 
Erfolg hätte, 

Nach der Erklärung des Miniſters wurde die 
Berathung des Antrages Cambran-Dignn wieder 
aufgenommen und der Antrag Pantanos auf 
Zurückſtellung der — alsdann in nament- 
licher Abſtimmung mit 283 gegen 71 Stimmen 
abgelehnt. Der Präſident erklärte hierauf die 
Generaldiscuſſion für eröffnet. Im Verlaufe der 
discuſſion begründete Pantano eine Tages- 
ordnung, welche ſich im weſentlichen für die Ein- 
berufung der Conſtituante ausſpricht. Der Prä⸗ 
ſident entzog Pantano das Wort; die Kammer 
ſtimmie dem zu. (Großer Lärm auf der äußerſten 
Linken, das übrige Haus ruft: „Es lebe der 
König, es lebe die Monarchie!“ Schließlich hob 
der Präſident unter gewaltigem Tumult die Sitzung 
auf. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 26. März. 
Wetterausſichten für Dienstag, 27. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 


* [Die Influenza] hat in Preußen 1890 9576 
= 3,20, 1891 8050 = 2,68, 1892 jogar 15911 = 
5,23, 1893 10403 = 3,37, 1894 7336 = 2,25, 
1895 6509 = 2,05, 1896 3559 = 1,12 und 1897 
5940 Perſonen = 1,84 von 10000 Einwohnern 
daningeraff. Im Jahre 1898 find ihr nur 2688 
Perſonen = 0,82 erlegen. Von letzterer Zahl find 
nur 427 Perſonen in 114 Orten mit mehr als 
20 000 Einwohnern geſtorben. Daraus ſcheint 
her vorzugehen, daß die Influenza befonders bös- 
artig auf dem Lande verläuft. 


* [Der Hochwaſſer- und Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchaden] im Jahre 1899 wird, der amtlichen 
„Statiſtiſchen Correſpondenz“ zufolge, auf einer 
Fläche von 275443 Hectar auf 21384650 Mk. 
geſchätzt. Don den einzelnen Provinzen entfallen 
auf Weſtpreußen 768300 Mk. Swaden, d. h. 
auf einen Hectar betroffener Fläche 98, auf einen 
Hectar Acker und Wieſen 0,49 Ma. In Oſt⸗ 
preußen ſtellen ſich die eniſprechenden Zahlen 
wie folgt: 897910 Mh., 50 und DIR, 
Schaden über 100 000 Mk. iſt entſtanden im Flup- 
gebiet der Weichſel in den Kreiſen Pleos 245 770MR,. 
Thorn 138060, Culm 122860 und Schwetz 
124 690 Mk. Außerdem find noch zu erwähnen: 
der Kreis Ortelsburg mit 171370 Mk., der Kreis 
Lyck mit 103 110 Nn. ſowie der Kreis Putzig 
mit 107 510 Mk., von welchen die beiden erſteren 
durch viele und umfangreiche Binnenſeen be- 
merkenswerth ſind, während der Waſſerſchaden 
des letzteren wohl durch die Putziger Wien ver- 
anlaßt ſein dürfte. In ganz Preußen beträgt 
der Derluſt im Durchſchnitt auf das Hectar der 
geſchädigten Zläche 78, auf das Hectar des über- 
haupt vorhandenen Acker- und Wieſenlandes 


N) „ 


-von der Weichſel.J Bei Warfhau betrug 
geſtern der Waſſerſtand 2,26, heute 2,13 Meier, 


» [Injpieirung.] Der Generalinſpecteur der 
Marine, Herr Admiral KAöfter, iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen und hat im „Danziger Hof” 
Wohnung genommen. Heute früh begab ſich der 
Admiral mit den zerren feiner Begleitung auf 
die kaiſ. Werft zur Inſpicirung der Panzer- 
Ranonenboots-Divifion, 


[Danziger Privat Actien-Bank.] In der 
Sonnabend Abend ſtallgehabten General - Ber- 
ſammlung wurde die Tagesordnung erledigt und 
die Dividende auf 7 Proc. feſtgeſetzt, welche vom 
2. April ab jahlbar if. der Herr Dorjigende 
gedachte ſodann mit anerkennenden Worten des 
früheren Directors Hern Langerfeldt, weicher 
nach 18jähriger Leitung der Bank aus Gejund- 
heitsrünlichten ſein Amt niederzulegen genöthigt 
war. Edenſo wurde den Herren Gonimerzien- 
räthen Berger und Muscaie Dank ausge- 
ſprochen für ihre Thätigkeit, welche fie bis zur 
Neuwahl des Vorſtandes der Bank gewidmet 
haben. In den e wurden neu 
gewählt, nachdem der 8 des Statuts ent- 
ſprechend abgeändert war, die Herren: Com : 
merjienratb Muscate, Gijenbapndirector See- 
ring, Stadtraty und Landtagsabgeordneier 
Heinrich Ehlers, Mag Richter (6. 3a, Nichter u. 
Schatz) aus Danzig. 


Der 


bereits in der Kammer abgegebene Er- 


e, Nachts halt. Wolkig, vielfach beiter. 


* [Derfammiahn in Sachen des Dornriver- 
hehrs.] Die nom Wsnnungsmieinerverein ver- 
anſtaltete vorgeſtrige Derſammlung nahm den 
gewünſchten Verlauf. Der Dorfigende, Herr 
Wensky, eröffnete die Derfammlung und theilie 
mit, daß der Kerr Oberbücgermeiſter Delbrück 
auf die Einladung zu der Derſammlung geant⸗ 
wortet habe, daß er dem Dorhaben des 
Mohnungsmietbervereins zuſtimme, zu der Froge 
des Dororiverkehrs aber erſt amtlich Stellung 
nehmen wolle. Herr Regierungsratb a. D. 
Schrey habe ſich ebenfalls zuſtimmend erklärt. 
Don der Schichau-Werft fei eine ſchriftliche Ant⸗ 
wort nicht eingegangen, fie flehe der Er⸗ 
weiterung des Dorortverkehrs aber ſympathiſch 
gegenüber. die kaiſerliche Werft unter- 
ſtütze das Vorhaben. Als Dertreter des Herrn 
Ober⸗Werfidirectors, Contreadmirals v. Prittwitz 
und Gaffron, war Herr Marine-Ober-Baurath 
und Kafenbau- director Bieske und als Der- 
treter der Abegg-Gtiftung Herr Geheimrath 
Gibſone erſchienen. Vom Spar- und Bauverein 
war eine Antwort noch nicht eingetroffen, ebenſo 
von der königlichen Eiſenbahndirection. — Darauf 
erhielt Herr Buchholz das Wort zu einem Vor- 
trage über „Die Erweiterung des Danziger 
Dorortverhehrs”“. der Redner führte etwa 
Folgendes aus: 

Bei oberflächlicher Betrachtung könne man fragen, 
weshalb gerade der Wohnungsmietherverein ſich der 
Sache des Vorortverkeyrs annehme. Es handle ſich 
jedoch nicht allein darum, den Erholungſuchenden, den 
wohlhabenden Bürgern, dem gefteigerten Kandel und 
Wandel einen beſſeren Vorortverkehr zu ſchaffen, oder 
den geſteigerten Verkehrsverhältniſſen Rechnung zu 
fragen, welche das treffende Kaiſerwort gezeitigt 
haben: Wir ſtehen im Zeichen des Verkehrs! 
Dir gingen von den mangelhaften Wohnungs- 
verhältniſſen Danzigs aus. Alle Wohnungen find 
theuer, ein Theil recht mäßig und ein Reſt, befonders 
unter den Arbeiterwohnungen, geradezu grauenhaft. 
Den betreffenden Haus beſitzer trifft nur in feltenen 
Fällen eine Schuld. Unſere Aufgabe ift es, auf eine 
Beſſerung dieſer 1 hinzuwirken. 
Innerhalb der Stadt iſt dies nicht möglich, weil der 
Grund und Boden zu theuer iſt. Wir müſſen hinaus 
vor die Thore. Die Seſtung mit den Nayonbeſchrän⸗ 
kungen und die Cage Danzigs machen es nothwendig, 
die Bahn in Anſpruch zu nehmen. Die elektriſche Bahn 
ſcheidet für heute aus, ſie iſt auch noch zu theuer, hat 
eine zu lange Fahrzeit und iſt im Winter zu halt. Wir 
können fie aber auch für unferen Zwech entbehren. Die 
Staatsbahn kann uns leicht und bequem in die Bor- 
orte und mitten ins Baugelände bringen. Wir er- 
ſtreben aber auch freundliche und geſunde Wohnungen 
in directer Verbindung mit der Natur, mit 
Gartenbau, und dazu brauchen wir einen 
guten Vorort Derkehr. An einen guten Vorort- 
verkehr ſind folgende Anſprüche zu ellen: 
Schnelle Verbindung, viele Halteſtellen, viel Züge, 
geringer Fahrpreis. Die Fahrpreisfrage ſcheiden wir 
heute aus praktiſchen Gründen aus, nicht weil der 
Kerr Miniſter eine Ermäßigung vorläufig noch abge- 
lehnt hat. Auch Minifter find entwicklungsfähig, und 
auch wir Staatsbürger, Steuerzahler und Wähler 
haben ein Wort mitzureden. Wir erkennen gerne an, 
daß die hieſige Eiſenbahndirection bisher immer be⸗ 
ſtrebt war, den Wünſchen des Publikums gerecht zu 
werden, aber es ſind doch noch berechtigte Wünſche 
vorhanden und mit jedem Jahre und jedem Fortſchritt 
in Gewerbe und Induftrie treten neue Wünſche auf. 
Es genügt auch nicht, wenn die Eiſenbahnver waltung 
nur den gegenwärtigen Bedürfniſſen Beachtung ſchenkt, 
fie muß auch die Entwicklung ins Auge faffen. Redner 

ihrt ein Beiſpiel aus dem unternehmenden Amerika an. 

ieſen Unternehmungsmuth möge ſich unſere Eiſenbahn⸗ 
verwaltung vor Augen een Redner beſprach nun 
die Strecke Danzig-Prauft. Die Kalteſtelle Petershagen 
fei ja ſicher in Aüsſicht genommen, Wir hätten dann 
auf einer Streche von 11,1 Kilom. fünf Halteftellen, im 
Durchſchnitt 2,2 Kilom. von einander entjernt, Die Zahl 
der Züge (23 täglich im Sommer) iſt allerdings no 
gering. Ein flotter Vorortverkehr will ſich hier ni 
entwickeln, weil die Cage und der Baugrund nicht fo 
günſtig iſt wie in der Richtung nach Neufahrwaſſer 
und Zoppot. Auch fehlt hier der Badeort und Luft- 
kurort. Die Induſtrie und induſtrielle Zukunft liegt 
auch weſtlich von Danzig und auf dem Holm, Diel 
günſtiger liegt dagegen die Streche Zoppot und Neu- 
fahrwaſſer. Fier iſt vorzügliches Baugelände. Die 
ganzen ‚Berhältnifje find dem Borortverkehr außer- 
ordentlich günſtig. Auf der Strecke nach Neufahrwaſſer 
kommen auf 7,2 Kilom. drei Halteftellen und auf der 
Strecke Zoppot auf 11,6 Kilom. auch nur drei Kalte⸗ 
ſtellen. Ein offenbares Mißverhältniß. Während auf 
der Strecke Neufahrwaſſer im Durchſchnitt auf 2,4 gilom. 
eine Kalteſtelle kommt. ift dies auf der Streche Joppol 
erji bei 3,9 Kilom. der Fall. Dabei 1 auf der 
Strecke Neufahrwaſſer im nächſten Sommer täglich 
38 Züge und auf der Strecke Zoppot 76 Züge. Der 
gejammie Danziger Vorortverkehr hat ſich nach der 
Statiſtik, welche in Nr. 71 des „Danziger Cour.“ ver- 
öffentlicht it, in zwei Jahren um 30 Proc. gehoben, 
Der größte Antheil wird auch hierbei auf die Streche 
Zoppot entfallen. Unſere Wünſche find nun folgende: 
Dor der Scichau-Werft, dort wo die Weichſeluferbahn 
abbiegt, möge eine Halteſtelle mit einem unterirdiſchen 
Zugang errichtet werden. Eine zweite Kalteſtelle er- 
bitten wir dort, wo das neue Lazareih erbaut werden 
ſoll. Eine dritte Halteſtelle zwiſchen Traindepot und 
Abeggſtift. Die Halteſtelle Neuſchottland würde auf 
ihrer jetzigen Stelle an Werth verlieren, aber durch 
Aufſchließuns neuen Baugeländes bedeutend gewinnen, 
wenn fie etwa 1 Kilometer weiter nach Bröfen zu ge⸗ 
rückt würde. Die Wirkung dieſer Reform wäre eine 
bedeutende, Das Baugelände zwiſchen Schellmühl und 
Neuſchottland, ſowie das beim Zraindepot würde ſich 
ſchnel beſiedein. 2500 Arbeiter und Beamte der 
Schichau-Werſt und Waggonfabrik. 3000 Arbeiter und 
Beamte der haif. Werft, viele fonftige Beamte und Ange- 
ſtellte könnten auf dem neuen Baugelände billig, geſund 
und freundlich in einem Einfamilienhaus mit Gemüfe- 
und Obſtgarten wohnen und Mittags mit der Bahn 
nach Haufe fahren. Die körperliche und ſittliche 
Qualität der Induſtriearbeiter, ihre Friſche, Arbeits ⸗ 
ſreudigkeit und Arbeitskraft würde ſich, jur Freude 
der Induſtriellen, heben. Die Arbeiterfrage bei den 
Beſtrebungen zur Hebung der Induſtrie im Oſten wäre 
gelöſt. Der Magiſtrat, oder eine Baulandgenoſſenſchaft, 
wird etwa 2000 Morgen ankaufen müſſen, um es mit einer 
Derzinſung von etwa 10 Proc. in Bauparzellen zum 
Erbbaurecht abzugeben, Bei dieſer Begründung könnte 
die Eiſenbahnverwaltung nicht zögern, unſere Reform 
durchzuführen. Es kommt aber noch hinzu, daß ſchon 
jetzt, ohne dieſe Beſiedelungswahrſcheinlichkeit, die 
Errichtung der neuen Kalteſtellen zu empfehlen iſt. An 
der Schichau-Werft ſtehen Hunderte von Paſſagieren 
bereit. Bor dem Lazareth warten die Bewohner des 
Abeggſtifts, des unteren Theiles von Langfuhr und die 
Mitglieder der demnächſtigen techniſchen Hochſchule. 
Beim Tramdepot liegt das Abeggſtiſt mit eiwa 150 
Familien und die Kasernen. Die Derlegung der Kalte 
ſtelle Neuſchottland wäre nur eine nolhwendige Folge, 
ebenſo die Vermehrung der Züge und — tros des 
Herrn Miniſters — auch die Herabſetzung der Fahre 
preiſe. Redner besprach 7 7 Schluß noch einige Ein- 
wände, die gegen den Reſormplan gemacht werden 
hönnten. die Rentabilität ſei nicht zu bezweifeln. Die 
verlängerte Fahrzeit nach Zoppot würde ſich in der 
Praxis gar nicht fühlbar machen. Jedenfalls ſei dies 
kein durchſchlagender Grund gegen eine bedeutſame 
Reform. Die Entfernung der Halteſtellen von einander 
wäre eine durchaus angemeſſene. Sie würde auf der 
Streche Zoppot nach der Reform beiragen: 1,3, 1.3. 
1,4, 1,3, 2,7, 3,6 Kilom. Redner empfiehlt ſchließlich 
die Annahme folgender Reſolution: 
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y. Stolp, 25. März. IZugiuſammenſtoß ] 
Seſtern Abend gegen 9 Uhr iſt auf dem hieſigen 
Bahnhofe der Schlußwagen des einfahrenden 
Güterzuges 4107 bei der Weiche Nr. 1 von dem 
von der enigegengeſetzten Geite auf dem Geleiſe 2 
ohne Einfahrtsfignal in den Bahnhof eingefahrenen 
Bedarfsgüterzuge 4108 erfaßt und aus dem Ge- 
leiſe geworfen worden, wobei der in dem Brems- 
thurm des Wagens befindliche Bremſer Stabner 
nur eine Erſchülterung des Körpers glücklicher ⸗ 


Tiſchler Johann Pettker aus zufit, der vor dem 
Sturze noch hat abſpringen können, als Hermann 
Rodenwald aus Noſtewo bei Köslin bezeichnet worden. 


r. Strafkammer. In der vorgeſtrigen Verhandlung 
beſchäftigte ſich das Gericht zum zweiten Mal mit einer 
Anklage wegen Körperverletzung. Angeklagt waren 
der Schmied Friedrich Neumüller und deſſen Sohn, der 
Arbeiter Joh. Neumüller, beide aus Gr. Neuhof. Das 
erſte Mal mußte der Prozeß vertagt werden, weil der 
Verletzte, der Koſmeiſter Wendt aus Gr. Neuhof, An- 


SE „Die heutige Berfammlung im Bildungsvereinshauſe Pianiſt Engelhardt Krieſchen mit der ungariſchen 
Ser die königl. Eiſenbahndirection Danzig zu Er —4 — 5 ns 2 e 

itten, i ; err Lemke sen. trug „Das Grab in Frankreich“ von 
> ae warne e "nalen daß 1. vor der . Conradi vor und erntete vielen Beifall. Nach 
2 ſchen Derit, 2. vor dem projectirten Casareih- weiteren Männerchören, u. a. dem „Gebet vor der 
Neubau in Cangfuhr, 3. beim Zraindepot hinter Cang- Schlacht“ von Hummel, „Lützows wilde Jagd,“ und 
fuhr neue Halteſtellen errichtet und die bisherige Halte dem „Schwerllied, von C. N. v. Weber, hielt Herr 
ſtelle Neuſchottland weiter nach Neufahrwaſſer zu ſhr take 8 in der an 
erückt wird d daß eine eniſprechende Vermehrun eee ee beimiſchen Preſſe ſiur om Mühe, 
a un ſpr ech mehrung ſtützung und schließlich Herrn Krieſchen für feine Mühe. 
der Züge, beſonders in den Hauptverkehrszeiten, ftatt- waltung als Dirigent des Bereins dankte. — Nach 


| findet.“ dem Concert, das nach Abjug der nothwendigſien gaben machte, die von den Angeklagten entſchieden e R Außer 
f In der Discuſſion bezeichnete Herr Commerzienrath Koften einen Ertrag von etwa 130 Mk. erzielt haben befiritten wurden. Trotzdem Wendt vom Vor- 9815 ane ars ua her 
Sibſone die Wohnungsverhältniſſe Danzigs als ſehr dürfte, blieben die Mitglieder des Dereins ei den Ede Benz nn 91 ande Behouptu 1 Maſchine und der 9 des Zuges 4108 
0 4 RR 2 öhli ft . 8 1 men. Fi > e i i ng. jſchine £ 7 e 

ö Angehörigen in fröhlintter ens 3 deſchädigt. die Gleiſe wurden nicht beſchädigt 


dem vorgeſtrigen Termin waren nun mehrere Zeugen ge- 
laden, die Wendis Aus ſagen widerſprachen. Dieſer 
gab denn auch ſelbſt zu, daß er das erſte Mal die 
Unwahrheit gejast habe. Die Derhandlung mußte 
jedoch wieder vertagt werden, da Wendt wieder mit 
neuen Behauptungen kam, welche die Ladung weiterer 
Zeugen nothwendig machten. 


Aus den Provinzen. 


Das ſenſationelle Verbrechen in Konitz 
iſt auch heute noch genau jo tief geheimnisvoll 
wie am erſten Tage, denn immer noch fehlt jeder 
Anhalt für irgend eine beſtitamte Spur. Daß 
dabei die Jama recht geſchäftig iſt, kann nicht 
gerade überraſchen. Was ſie aber hervorbringt, 
bereitet meiſt nur durch ſeine Kaltloſigtzeit Ueber ⸗ 
raſchungen. Wir haben daher auf die Wieder- 
gabe derartiger Gerüchte, die ſich meiſtens 
nicht bestätigen, bisher verzichtet. An Bemühungen, 
irgend eine Spur zu finden, febli es natürlich 
nicht, bisher aber find dieſelben ftets ergebnißlos 
geweſen. So auch eine neuerdings bei dem 
Fleiſchermeiſſer Lewy vorgenommene Haus- 
ſuchung, dei der man angeblich friſch 
geſchärfte Knochenſägen befchlagnahmte, die 
aber, wie die Unterſuchung ergab, zur 
Zerſtückelung der Leiche des Ernſt Winter 
nicht benutzt fein können. Wie weit die Maß- 
regeln übrigens gehen, beweiſt, dan dieſer Tage 
der genannte Fleiſchermeiſter, als er Morgens 
feinen Wagen mit Wurſtwaaren beladen hatte, 
um zum Markt nach Kamin zu fahren, veranlaßt 
wurde, den Wagen nochmals durchſuchen zu 
laſſen. Dieſelde Manipulation wurde auch in 
Kamin wieder vorgenommen, ſelbſtverſtändlich 
ohne jedes Reſultat. Leider werden gar oft, 
Dermuthungen leichtfertig ausgeſprochen. die nur 
geeignet find, vollſtändig unbetheiligte Perſonen zu 
verdächtigen und das Publikum gegen Kreiſe zu 
erregen, in denen weder der Thäter noch die 
That zu ſuchen ſein dürfte. 

Ein Telegramm aus Konitz von heute Mittag 
meldet: In der Mordſache abſolut nichts 
Neues. Die Aufregung in allen Volksſchichten iſt 
groß, die unglaublichſten Gerüchte finden felbft in 
gebildeten Kreiſen Beachtung und mitunter 
kritiklos — Glauben. Leider beginnt auch wieder 
das verhängnißvolle Märchen vom „Ritual- 
mord“ zu ſpuken an. 


Aus Dr. Stargard wird der „Danz. 31g.“ noch 
geſchrieben: 

Geſtern Nachmittag gelangte zur Kenntniß der hieſigen 
Behörden folgender Vorgang, der vielleicht mit dem 
Konitzer Morde in Beziehung ſtehen dürfte, Montag, 
den 12. März, alſo am Tage nach dem Konitzer Morde, 
ſtanden Nachmittags gegen 3 Uhr drei Knaben im 
Alter von 5—7 Jahren auf der Ferſenbrücke neben 
dem Gute Adlig-Stargard, als ein Fremder, der ein 
kleines Packet, in Gianzteinwand eingehüllt und mit 
ſchwarzen Schnüren beſchnürt, trug, auf die Knaben 
utrat und den Tjährigen Johann Chmielezki auffor- 
derte, ihm den Weg nach dem Landgeſtüt, das an der 
Chauſſee Pr. Stargard-Dirſchau 1½ Kilom. von der 
Stadt entiernt liegt, zu zeigen, wofür er 50 Pf. er- 
halten ſollte. Der Hnabe, der den Weg und die Um- 
gebung des Geſtüts kannte, erklärte ſich dazu bereit und 
ging mit. der Fremde übergab ihm das Packet zum 
Tragen und die beiden anderen Jungen begleiteten ſie 
bis zum ſogenannten Sranzojenberg, mofelbfi der 
Fremde dieſelben aufforderte, zurückzugehen, was ſie 
auch thaten. Am Walde wollte der Unbekannte, anſtatt 
die Chauſſee weiter zu verfolgen, den nach dem Gute 
Kollenz führenden Weg einſchlagen und meinte trotz 
der Widerrede des Knaben, daß man auch von hier 
nach dem Geſtüt kommen könne. Der Kleine, der im 
Walde genau Beſcheid wußte, brachte endlich den 
Fremden von dieſem Wege ab und führte ihn bis zu 
dem alleinſtehenden Stan des Candgeitüts. Unterwegs 
fragte der Fremde den Knaben nach Alter und Con- 
feſſion. Am Stalle angekommen, erklärte der Knabe, 
daß er weiter nicht gehen wolle — zu beiden Seiten 
des Weges befindet ſich hier eine dichte Schonung — 
weil ihn ein undeſtimmtes Angſtgefühl beſchlich. Auch 
war er auf dem Schnee ausgeglitten, und beim Fallen des 
Packets hatte er ein Klirren vernommen, das ſich jo anhörte, 
als ob Flaſchen und Eiſentheile im Packet enthalten 
un 4 trat der Knabe den Rückweg an und der 
} remde folgte ihm, anſtatt na D 
fiets auf Vollmaſt zur Ehre der heimkehrenden Sieger vor ihm u. 5 ee ee Muller 
der „Dictoria“ wehen möge. — Gegen Scluß der des Knaben gehört, daß ihr Sohn mit einem fremden 
Tafel wurde unter allgemeiner beifälliger Aufnahme an \ nach dem Geftüt gegangen ſei. Sie erihrak, 


traurig. Der Grund dafür liege darin, daß ſich ſämmt⸗ 

liches Baugelände in den Händen von Speculanten be- 

| finde, Um der übermäßigen Speculation mit Bau- 
b gelände Einhalt zu thun, empfiehlt Redner die Ein- 
führung einer Bauplatzſteuer, wie fie am Rhein bereits 
deſteht. — Herr Buchholz hielt dem entgegen, daß er 
deshalb verlange, der Magiſtrat möge 2000 Morgen 
augelände hinter Cangfuhr ankaufen. — Hr. Gibſone 
bemerkte darauf, daß der Magiftrat augenblicklich dazu 
b nicht in der Lage ift, da er zu viel andere Verpflich- 
f tungen habe. — Herr Buchholz entgegnete, daß der 
* Derein nur verlange, daß der Magiſtrat ſeinen Credit 
* bereit ſtelle, wobei er noch ein Geſchäft machen könne. 
2 Wenn ſich jedoch der Magiſtrat dazu nicht bereit finde, 
fo müßte ſich ein Wohnungsbau - Derein auf Actien 


nden. 

Der übrige Theil des Abends wurde durch eine 
Discuifion über die Mohnungsverhältnifje Danzigs 
= im allgemeinen ausgefüllt. Man ſprach ſich dahin 
= aus, daß die Wohnungen hier ſehr ſchlecht ſeien, 
8 Ählehter wie in Breslau und Hamburg, welche 
85 Städte bisher als diejenigen galten, die die 
N ſchlechtenen Wohnungen haben. Herr Schiemann 
wies dabei auf einige Großſtädte Englands bin, 
wo man ebenfalls nor die Thore ging und ge⸗ 
ſunde Arbeiterwoynungen mit etwas dazu ge- 
dörigem Gartenland baute. 

Die vorſtehend mitgetheilte Rejolution wurde 
im Laufe der Discuſſion von der übrigens nur 
wach beſuchten Derſammlung einftimmig ange- 
nommen. 


8 (Provinziol-Gängerjeit in Tilſit.] Um die 
Beihlüffe des geſchäftsfuhrenden Ausſchuſſes zu 


und war in Folge deſſen der Betrieb auch nich! 
unterbrochen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

x Köslin, 25. März. der Bund der Land- 
wirthe hielt geſtern hier im Stohze'ſchen Saale 
große Heerſchau ab. Ein merkwürdiger Zufall 
hatte es gefügt, daß gerade die Guts- und Ge- 
meindevorſteher des Kreiſes vom Landrath zur 
Beſprechung wichtiger Gegenſtände zu Dormittaas 
dierher geladen und faſt vollzählig erſchienen 
waren. Alle dieſe nahmen nebft mitgebrachten 
Freunden aus ihren Dörfern on der Bundesver- 
ſammlung Theil. der Provinzialvorſitzende 
v. Blankenburg-Schötzow und der verſchriebene 
Redner, Redacteur Dr. Dertell-Beriin, bedauerien 
wiederholt, daß Bismarck nicht mehr das Staats- 
ruder führt und zeterten namentlich gegen den 
nicht anweſenden Abg. Steinhauer und den 
„Nordoſt“. 

Wie bei feiner Anmefenheit am hieſigen Orte der 
Oberpräfident Freiherr v. Dialyahn-Gülz dem Bürger- 
meiſter Sachſe mittheilte, ſoll das Denkmal Friedrich 
Wilhelms I. auf dem Marktplatze, was feit feiner Auf- 
ftelung im Jahre 1728 noch niemals ausgebeſſert 
worden iſt und ſich deshalb in einem ſehr ver- 
witterten Zuſtande befindet, auf Staatskoſten, der 
Neuzeit entſprechend, renovirt werden. Die Koſten ſind 
auf 12000 Mk. berechnet. — Gerüchte von Mord und 
Todtſchlag durchſchwirrten während der beiden letzten 
Tage die hieſige Stadt. Seit Donnerstag Abend war 
nämlich ein in jeder Beziehung nüchterner und ordent 
licher Bierfahrer der Aſcher'ſchen Brauerei ſpurlos 
verſchwunden, nachdem er um 9 Uhr Abends dem 
Gafiwirth in Streckenthin Bier gebracht hatte. Am 
nächſten Morgen wurde in einem Sumpfe jener Gegend 
das Fuhrwerk gefunden und konnte ein werthvolles 
Pferd noch gerettet werden, während das andere bald 
verendete. Alles Suchen nach dem Kutſcher war ver- 
geblich. Endlich geſtern Rammittag iſt der Mann im 
Str. Walde erhängt aufgefunden — Betheiligung eines 
Dritten iſt ausgeſchloſſen —, er iſt auf der Fahrt wahr- 
scheinlich eingeſchlafen, thatſächlich verirrt und Furcht 
hat den Familienvater, welcher nicht gewußt haben 
mag, daß die Pferde gegen Unfall verſichert waren, in 
den Tod getrieben. 

* (Einen großartigen Diſtanzritt] beabſichtigen 
die Leutnanis Löbicke, v. Rödicher, Walzer und 
Blank vom littauiſchen Ulanenregiment Nr. 12 
von Inſterburg aus am 5. April d. Is. zu unter. 
nehmen. Derſelbe ſoll auf eine Strecke von 2500 
Kilom. in 47 Tagen auf eigenen, feldmarſchmäßig 
gepackten Pferden ohne Begleitung oder Bedie- 
nung ausgeführt werden, und zwar von änfter- 
burg über Thorn. Konitz, Berlin, Gardelegen, 
Salzwedel, Münfter, Köln bis Netz. Hier ſollen 
die Schlachtfelder beſichigt werden, und dann er- 
folgt der Rückmarſch nach Berlin, von wo aus 
die Eiſenbahn zur Heimkehr benutzt wird. Für 
die Rückfahrt von Berlin nach Inſterburg und 
den Aufenthalt in der Refidenz ſind drei Tage 
in Ausficht genommen, fo daß das ganze Unter- 
nehmen 50 Tage in Anſpruch nehmen wird. Als 
tägliche Leiſtung ſind 60 bis 70 Kilom. in Anſatz 
gebracht. 

Königsberg, 25. März. Don ber Giabiverordneten- 
Berfammlung ging bekanntlich vor einigen Wochen die 
Anregung aus, ſirebſame, aber wenig bemittelte Hand- 
werker durch ſtädtiſche Beihilfen im Geſammtbetrage 
bis zu 5000 Mk. in den Stand zu ſetzen, daß ſie zur 
Vervollkommnung in ihrem Handwerk und zur Be- 
reicherung ihrer Kenntniſſe die Pariſer Weltausſtellung 
beſuchen können. Dieſer Anregung hat, wie wir hören, 
der Magiſtrat Folge gegeben und 5000 Mk. ſeinerſeits 
für den Zweck zur Verfügung geſtellt. 

Dem oſtpreußiſchen Fiſchereiverein hat der Land- 
wirthſchaftsminiſter behufs Ausſetzung von Siſchbrut, 
Unterhaltung von Brutanftalten, Berfolgung von Jiſch⸗ 
feinden und Förderung der Teich wirihſchaft eine 
Gtaatsbeihilfe von 2000 Nuk. bewilligt. 

Angerburg, 22. März. [Tempi passati.] Im 
Jahre 1793 gab es hier nach einer Statiſtik der „Oſtd. 
Dolkszig.“ 23 Schneider meiſter. heute ſind deren 
nur 13; 40 Schuhmacher, heute nur 30; 5 NRade- 
macher, heute nur 2; 18 Kürſchner und Kutmacher, 
heute nur 5; 10 Töpfer, heute nur 6. Und doch war 
die Einwohnerzahl nur etwas über 2000, alſo zur 
Hälfte geringer als heute, 

Insterburg, 24. März. Der zu 15 Jahren Zuchthaus 
wegen Todiſchlages verurtheilte und im vorigen Monat 
ausgebrochene Zuchthäusler Palapies wurde geſtern 
auf dem Pferdemarkt in Szillen von feiner geſchiedenen 
Ehefrau erkannt und der Gendarmerie übergeben Er 
ift bereits im hieſigen Zuchthauſe wieder eingetroffen. 


Von der Marine. 

v Kiel, 25. März. Die aus Amerika und 
dem Mittelmeer heimgehehrten Schulſchiſſe werden 
in der Zeit vom 26, bis 30. März deſichtigt. 
Nach erfolgter Prüfung der am Bord dieſer 
Schiffe befindlichen 150 Seekadeiten des Jahr- 
ganges 1899 treten diejelben vom A. bis 18. April 
einen Heimathsurlaub an. Die zurückgekehrten 
Schiff⸗jungen des Jahrganges 1899 werden in 
großer Mehrheit zu Leichtmatrolen befördert und 
diejenigen des Jahrganges 1898 den Dtairojen- 
und Werft-Abtbeilungen übermiejen. — Das 
havarirte Linienſchiff „Sachſen“ murde geſtern 
von einer Commiſſion deſichtigt. Am 20. April 
werden die Reparatur-Arbeiten beendet ſein und 
das Schiff tritt ſodann wieder in den Geſchwader- 
dienſt. — Die I. Torpedobootsflottille wird in 
dieſem Jahre etwas ſpäter als in früheren 
Jahren, und zwar am 18. April, formirt werden. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 26. März. Am Gonntag früh 

wurde im Kieferndickicht an der Chauſſee zwiſchen 
Schmökwitz und Zeuthen, etwa 100 Meter vom 
Schmökwitz entfernt, die Leiche einer Frauens- 
perjon mit aufgeſchnittenem Halſe von Ein- 
wohnern aus Goſen aufgefunden. Anſcheinend 
handelt es ſich um einen Luſtmord. welcher viel- 
leicht von mehreren Perſonen begangen iſt. Ueber 
die Mörder fehlt bis jetzt jede Spur. 
Berlin, 26. März. An ber Belle Alliance» 
Brücke ift vorgeftern die Leiche eines jungen 
Mannes angeſchwemmt worden. Nach den 
Ausweispapieren iſt es der Kaufmann Friedrich 
Julius Delemos aus Gteitin. Od ein 
Der brechen, Selbſtmord oder Unfall vorliegt, in 
noch ungewiß. K 

Berlin, 24. März. Gegen den Buch- 
händler Brandt, der ſ. 3. Aus ſchrettungen gegen 
den Ada. Dr. Lieber vor dem Reichs tagsgedãude 


w. IKatholiſcher Lehrlingsverein.] In der geſtrigen 
Sihung verabſchiedete ſich der ſeitherige Präſes, Herr 
Bicar Kralewski, vom Verein und richtete herzliche 
Worte an die Mitglieder. Ein Lehrling dankie dem 
ſcheidenden Präſes in bewegten Worten für ſeine liebe · 
volle Fürſorge und Mühe um die Kräftigung des 
Vereins — eine Vereinsfahne, eine Jugendbibliothek 
und eine muſterhafte Einrichtung des Vereins find das 
Werk des letzteren — und überreichte eine Blumen- 
ſpende und eine Palme. Abſchiedslieder erhöhten die 
Feier, welche ſicher zur fittlihen Kebung der Jünglinge 
beigetragen hat. 


Idie Einweihung der katholiſchen Nothkirche] 
in Cangfuhr findet nach neueren Beſtimmungen am 
6. April ſtatt. 


2 n im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: KAliſchottland Nr. 205 
von dem Kaufmann Otto Weide an den Schloſſermeiſter 
Guſtav Adolph Olſchewski und den Möbelfabrikanten 
Ernſt Guſtav Olſchewski für 1000 Mk.; Stadtgebiet 
Blatt 91 von den Schmiedemeiſter Niewiera'ſchen Ehe- 
leuten an die Schmiedemeiſter Coejehraut’fhen Ehe- 
leute für 13000 Mk.; Biſchofsgaſſe Nr. 8 und 9 von 
dem Tiſchler Mierau an die minderjährige Ella Lange 
und dieſe wieder an den Baugewerksmeiſter Hermann 
Roehr für 15 300 Mk.; Reitergafje Nr. 9 von den 
Klempnermeiſter Lehmann'ſchen Eheleuten an die Frau 
Productenhändler Willdorf, geb. Kleemann, für 
19 500 Mk.; Bigankenberg Blatt 184 von dem Kauf- 
mann Froeſe an den Wagenbauer Noſez für 20 000 
Mark; Reitergaſſe Nr. 10 von den Rentier Wieder- 
ſchen Eheleuten an die Klempnermeiſter Lehmann'ſchen 
Eheleute für 34300 Mk. 


* (Geegeihen.] Im Laufe dieſes Monats bezw. 
Anfangs April werden die zum Hafenbezirk Reufahr- 
wofjer gehörigen Sommer - Geszeichen, nämlich: die 
rothe flumpfe Tonne vor Zoppot, die Anſegelungs- 
tonne von Neufahrwaſſer, die rothen Spierentonnen A 
und B und die ſchwarze Spitztonne der Hafeneinfahrt, 
die weiße Bakentonne vor Weichſelmünde, die An- 
ſegelungstonne von Neufähr, die rothen Spierentonnen 
A, B. C, D, E, ſowie die ſchwarze Spitztonne von 
Neufähr, wieder ausgelegt werden. Gleichzeitig werden 
die Winter Seezeichen eingezogen werden. 


[Schiffs -Ankauf.] Das im Jahre 1881 in White - 
haven aus Eiſen erbaute, bisher unter belgiſcher Flagge 
gefahrene Schraubendampfſchiff „Nil“ von 998,42 
Regiftertons Netto-Raumgehalt hat durch den Ueber 
gang in das Eigenthum der Firma Marcus Cohn u. 
Sohn in Königsberg das Recht zur Zührung der 
deutſchen Flagge erlangt. Sein Keimathshafen wird 
fortan Königsberg ſein. 


© [Ruderelub „Bictaria“. 1 Unter großer Be- 
thelligung ſeiner Mitglieder und eingeladenen Gäfte 
feierte der Club am Sonnabend im großen Saale des 
Schützenhauſes ſein 20jähriges Beſtehen, dem als Ehren; 
gäſte Herr Polizeipräſident Weſſel ſowie Deputirte der 
Königsberger und Elbinger Rudervereine beiwohnten. 
Der Saal war prächtig erleuchtet und die Tafel 
geſchmackvoll decorirt. Gegen 200 Perſonen 
nahmen an dem Zejtmahl Theil. Herr Commerzienrath 
Wanfried brachte den erſten Toaſt dem Kaiſer dar. 
Der Vorſitzende, Herr Corindt, hielt alsdann die 
Feſtrede, in der er die Mitglieder, namenilid) die 
jüngeren aufforderte, ſich eifrig dem Nuderſport zu 
widmen. Redner begrüßte ferner die von den aus- 
wärtigen Vereinen entfandten Deputirten und die 
übrigen Gäſte mit herzlichen Worten nnd brachte ihnen 
ein ruderſportliches Hoch. Namens des Segelclubs 
„Gode Wind“ drückte deſſen Vorſitzender Kerr 
Aprek für die freundliche Begrüßung und 
brachte den beſonderen Dann feines Clubs 
für den von dem Regatta-Ausſchuſſe geſtifteien in 
Danzig auszuſegelnden Preis aus. Kerr Sommerfeld 
vom Ruderverein Danzig feierte in humoriſtiſchen 
Worten die „Dictoria“ als Mutter der Danziger und 
der beiden Elbinger Vereine „Nautilus“ und „Bor- 
wärts“, erörterte, wie die verſchiedenen Dereine ſich 
abgeleitet halten und brachte mit dem Bemerken, daß 
die „VDictoria““ ſogar als Großmutter der Königs- 
berger „Germania“ zu beirachten ſei, der erſteren ein 
kräftiges Hoch. Kerr Schlicher vom „Nautilus“ - 
Elbing, toaftete auf die innige Vereinigung der 
„Dictoria““ mit „Nautilus“, ſowie auf die Gafl- 
freundſchaft, Herr Kolw vom Königsberger 
Ruderclub wünſchte in jeiner Rede den weiteren innigen 
Verkehr feines Clubs mit der Dictoria und leerte jein 
Glas auf das Blühen der tehtern. Im Namen der 
jüngeren Mügtieder überreichte Herr Döhring im 
weiteren Verlaufe der Tafel eine neue Clubflagge mit 
dem Wunſche, daß dieſelbe nie auf Kalbmaſt, ſondern 


an beſchloß die Beibehaltung der Feſttage 
30. Zuni, I., 2. und 3. Juli). Bei der Ausipracie 
über die Aufſtellung des Etats für das Provinzial- 
Sängerfeſt konnte 
Fmanzcommiſſion die Mittheilung gemacht werben, 
daß die Ausgaben, die ſich auf ca. 20 000 MR. 
delaufen würden, durch die zu erhoffenden Ein- 
nahmen reichlich gedeckt werden dürften. Die 
Nachbarſtadt Nagnit will den Sangesbrüdern am 
3. Juli, für den eine Dampferfahrt nach Ober- 
Eifjein geplant ift, einen feſtlichen Empfang be- 
reiten durch Schmückung der Straßen und herz- 
liche Begrüßung feitens des dortigen Localcomités. 


* (3ur Auflöjung der Merhurpofi.)] Auch 
den bei der biefigen Privatpoſt „Merkur“ an- 
3 Beamten ift die Reichspoſtverwallung 
heilweiſe entſcädigungspflichtig. Bon 16 Boten 
und einem Kaſſirer beim „Merkur“ haben zehn 
Bolen Eniſchädigungs anſprüche. Don dieſen 
werden acht bei der Reichs poſt angeftellt und 

ei, die wegen Kurzſichtigkeit im Reichspoſtdienſte 
nicht brauchbar ſind, durch Geld entſchädigt. 
al die Entſchädigung, die den beiden Herren 

irectoren des „Merkur zu Theil wird, ift noch 
nichts beſtimmt. Mit dem 31. Mär; hört be- 
kanntlich der Derkehr der Mer kur poſt auf und 
werden an diejem Tage auch die ſämmtlichen 

erkur-Briefkaſten abgenommen. Abends geben 
die Directoren ihrem geſammten Perſonal im 
Saale des Bildungs-Bereinshauies eine Abſchieds⸗ 


keier. 


Ob äſidial 
3 Kreuz:] Die Herren erpräſidial- 
6th v. Verne hom als Vertreter des Herrn 
Oberpräſidenten und Regierungs- Aſſeſſor Haſſel 
haben ſich nach Berlin begeben, um eier Con- 
ferenz der Dorſtände der Dereine vom Rothen 


Areuz beiiumohnen. 


S 
Der Verein für Naturheilkunde] feierte Sonn- 
. Apolloſaale ſein Stiſtungsſeſt. ee der 
Vor ſitzende die Berfammlung begrüßt und die frohe 
Mittheilung gemacht hatte, daß der Verein jetzt ſchon 
mehr als 800 Mitglieder zähle und ſich alſo im letzten 
Jahre in nie geahnter Weiſe entwickelt hätte, ergriff Kerr 
Oberlehrer Bergmann das Wort zur Seſtrede. Der 
eigentliche Lebenszweck, jo führte der Redner aus, ſei 
für jeden Menſchen, das eigene Zlüch zu befördern. 
Sine Garantie für ein glückliches Leben diete aber nur 
die Geſundheit, Geſundheit nach jeder Richtung hin: 
geſunder Leib, gejunder Geilt, geſunde Sit lichkeit, 

ejunde ſociale, wirthſchaftliche und politiſche Der- 
Faltaiſfe. Alle dieſe Berpältniffe ſeien bei uns aber 
nicht geſund. Wir ſeien ſehr weit vor in Cultur⸗ 
aber zurück im perſönlichen Heile, in der Geſundheit. 
Tas werde bewieſen durch die große Zahl von 
Schwindſüchtigen und die vielen kranken Frauen, die 
große Zahl von Bettlern, durch die vielen Irrſinnigen, 
deren Zahl beſtändig wachſe u. 1. w. Daß unſere 
Derhältniſſe nicht gejund ſein können, zeige auch die 
große Anzahl von Reformbeftrebungen wie: Natur - 
heilbewegung, Alkoholgegnerbund, Impfgegnerbund, 
Friedensbewegung, Vegetarismus, Frauenbewegung 
u. l. w. — Die Naturheilkunde verwerfe alle Medi⸗ 
eamente, weil krankhafte Störungen, die meiſt 
durch Nichtbefolgung von Naturgeſeten entftenen, 
unmöglich durch chemiſche Mittel geheilt werden 
könnten. Das ftehe im Miderſpruche mit allen 
Wahrnehmungen aus dem Thier- und Pflanzenreiche. 
Die Natur heilt, der Arn foll die Natur unterſtützen. 
Diele Aerzte ſeien auch ſchon anderer Meinung. So 
hätte kürzlich Prof. Gerhard - Berlin in einem Dortrag 
über Heilung der Scwindſucht lauter Naturheilmittel 
empfohlen. Auch unſere Ernährung ſei nicht richtig. 
Es ſei ein Märchen, daß ewe Koſt die allein 
ſeligmachende ſei. Arm an Eiweiß, reich an Nährſalzen 
fol fie fein, wie Dr. Lahmann ſage. Die Naturheil- 
kunde führe nicht einen dloßen Kampf gegen Bauch- 
ſchmer zen, Huſten. Heiſerkeit und ähnlıhe Leiden, 
fondern einen Beſreiungskampf. — Reicher Beifall 
dankte dem Redner. — Muſikaliſche Vorträge und 
dumoriſtiſche Declamationen ic. folgten dem Dortrag. 


its - C t.] Der unter der 
ohlthätigkeits - Concert. 

e . Otto Krieſchen ſtehende Heſſe'ſche 
Männergefang-Berein gab geſtern im großen Saale 
des Gewerbehauſes ein recht gut beſuchtes Concert 
zum Beſten des Kriegerbenkmal-Jonds. Unter den 
Säſten befanden ſich die Herren Bürgermeiſter Trampe, 
Eommerzienrath Wanfried und andere TComué- 
mitglieder, Mit dem wuchtigen „Kaiſermarſch““ von 
Richard Wagner wurde das Programm eröffnet. Der 
wa 35 Sänger ſtarke Chor ſang dieſe rauſchende 
Compo mit 4händiger Alavıerbegleitung. 
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den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler als den eifrigen eilte dem Knaben nach und begegnete i alde a 
Förderer des Ruderſports, ein Begrüßungstelegramm Schützenhauſe dem 5 . A n Sie 
nach Berlin abgeſandt. — Demnächſt begann die stellte den Mann zur Rede, aber dieſer entſchuldigte 
Fidelitas, bei der es an humoriſti chen und anderen ſich damit, daß der Knabe ihn einen falſchen Weg ge- 
Darſtellungen und Aufführungen nicht mangelte. führt habe, und verlangte, daß der Junge ihn dis zur 
Das oben erwähnte, an Kern Oberpräſidenten Poſt und zum Bahnhofe begleiten ſollte. Dies gab je- 
v. Goßler abgeſandte Telegramm lautet: doch die Mutter nicht zu und der Fremde ging zur 
„Keule vereint zur Feier unferesszwanzisjährigen [Stadt zurück. Frau Sch. giebt von dem Unbekannten 
Süütungsfeſtes gedenken Ew Excellenz, des altezeit J nachſtehende Perſonalbeſchreibung: Er kann ungefähr 
kräftigen Zörderers und güligen Beſchützers unſeres 40 Jahre alt ſein, iſt eiwa 1,75 Mtr. groß, ſchlank, 
edlen Sports, in größler Verehrung und Liebe und jedoch von ſiarkknochigem Körperbau, hat dunkles 
bringen aus treuem Kerzen ein kräftiges Kipp, hipp⸗ Haar und dunklen Bart mit ausraſirtem Kinn, bleiche 
Kurrah! Ruderclub „Dictoria“. Geſichtsfarbe und eine etwas gebogene Naſe. 
Corindt. Wanfried. Er war bekleidet mit einem ſchwarzen Winter- 
fi [Fotten-Werein.] Die y. biefige Ortsgruppe des überzieher und einer ſchwarzen Hoſe und trug einen 
deuiſchen Zlotten-Bereins hat zu übermorgen Abend 
eine Berſammlung im Saale des „Kaiferhofes“ be- 
rufen, in welcher Kerr Oderlehrer v. Backhelmann 
einen Vortrag über „Die Deuiſchen im Auslande einſt 
und jetzt und die deutſche Flotte“ halten wird. 
g 


r. [Berfonalie.] Dem Leiter der Criminalabtheilung 
der hieſigen Polizei, Herrn Criminal Inſpector 
Richard, war vom Herrn Miniſter des Innern eine 
Anfrage zugegangen, ob er geneigt wäre, die Leitung 
der Criminalpoliſei in Breslau zu übernehmen. Herr 
Richard hat darauf geantwortet, daß, da er bereits 


29 Jahre in Danzig thätig iſt, es ihm lieb wäre, hier 


ſchwarzen ſteifen Filfhut, einen kleinen dunklen Schlips 
und an der rechten Kand einen Trauringe. Mo der 
Fremde geblieben ift, hat ſich nicht ermitteln laſſen. 
Jedenfalls iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Dor - 
gang, der leider erft fo ſpät zur Kenntniß der Behörde 
gelangt iſt, mit dem Konitzer Morde in Jujammen- 
hang ſteht. 

* Ruhig, 23. Märzz Dar Putziger Wick iſt jetzt 
wieder voll Eis, fo daß der Dampfer „Pußzig“ nicht 
durchkommen konnte. 

Schöneberg (Ar. Marienburg), 4. März. In dem’ 
Stalle des Hojbefigers Bergmann eniſtand durch Un- 
vorſichtigkeit eines Dienfijungen Feuer. Eingeäſchert 
u bleiben. Es wird nun eine Berjehung des Herrn | wurden der Stall, die Scheune und der Schweineſtall. 
kichard nicht ſtattſinden und derſelde wird wie bisher] Mitverbrannt find 8 Milchkühe, 6 Stück Jungvieh, 
die Leitung der hieſigen Criminalpolizei behalten. 4 Kälber, 12 Pferde und 4 Jährlinge. Auch jämmi- 
iche Zutter vorräthe find vernichtet w . 

. IBerhaftungen.] Der Kanztift A. C. wurde geſtern e ut Nie 855 en 

in Halt genommen, weil er ſich auf dem Bahnhei der a. Briefen, 26. März. Als vorgeſtern das 

Zechprellerei schuldig gemacht haben fol, Zerner ] Dienſinä ee e u de 
Dienftmädhen M. die Stube des Gulsgärtners 


wurde verhaftet der Schloflergelele Maß Bechmann, hi 
der ſich in 3 ar St dem ® ohienmarkt in 3ashog; aufräumte, ſah fie an der Wand ein 


umhertrieb und groben Unſug verübte. Zagdgewehr hängen. Da niemand im Zimmer 
Der De hende des Vereins, Herr eemke sen., hielt N — ö war, fo nahm fie daſſelde herunter und beſah es. 
dann eine Begrüßungs-Anſprache, in der er das ‚1Belunhenes Suhrwerk.j Das bei Legan in der Plötzlich krachte ein Se uß, die hinzueilenden 
eutfche Lied pries und ein Hoch auf den beufichen Weichſel untergegangene Fuhrwerk hal noch immer Peute fanden das Mädchen mit durchſchoſſenem 
Kaiſer ausbrachte. Fierauf Kamen „Das deutiche # nicht gehoben werden hönnen und liegt in eima FON Kopfe zodt am Boden liegen. Jedenfalls war 


led liwoda, „Ad a vocat patria“ von $ Meier Maſſertieſe auf dem Grund der Weichſel. Es $ ° ’ 
a Sucher ſche Doihstieder.. 95 „Ritters J ſollen demnächſt Hebungs verſuche durch einen Taucher] die Slinte geladen und durch unvorfictiges 
— —. von Kinkel recht wirkungsvoll zu Gehör. vorbereitet werden. Der in dem Wagen mit ertrunkene Hantiren hatte die Unglückliche das Losgehen der- 


weiten Theile präſentirte ſich unächt Herr 1 taubſſumme Schneider ift durch feinen Begleiter, den felben veranlaßt. 


. 


beging, fand - beute Termin an wegen Nörper- 
Beriehung und Beleidigung. er Angeklagte 
ar nicht erſchienen. Der Getichtshof beſchloß, 

n zum nächſten Termin vorführen zu laſſen, 
leichzeitig ſoll feftgeftellt werden, ob der Ge- 

ndheitszuſtand des Abg. Dr. Lieber dieſem die 

nweſenheit im nächten Termin geſtatten werde. 

Kiel, 24. März. Heute Mittag wurde auf 

en Bürgermeifter Loreg ein Revolver - Attentats - 

erſuch ausgeübt. Der Thäter, anſcheinend geiſtes 
rank, heißt Schütt. Er verlangte vom 
ei Lorey feine angeblich in Berlin 
verloren ede Papiere. Der Bürgermeiſter 
verwies ihn an den Polizeiſecretär. Schütt zog 
nun einen geladenen ſechsläufigen Revolver her- 
vor, er wurde aber überwältigt. Bei der Durch- 
chung des Attentäters auf der Polizeidirectlon 
urden noch ſechs Patronen dei ihm vorgefunden. 
Er war bereits früher in einer Irrenanſtalt 
internirt. 8 

Jloinin (Polen), 26. März. Amtlich wird 
gemeldet: Der Güterzug 5506 entgleiſte geſtern 
um 11 Uhr Abends bei der Einfahrt vor der 
Halteſtelle Jlotnin. Ein Bremſer wurde dabei 
getödtet. e 

Milspe, i. Weſif., 25. März. Amtlich wird ge- 
meldet: Don Perſonenzug 410 von Hagen nach 
Elberfeld find heute bei Ausfahrt aus Bahnhof 
Milspe infolge vorzeitiger Umſtellung einer Weiche 

3 Wagen entgleiftl. Ein Reifender wurde durch 
Glasſplitter an der Hand leicht verletzt. 

Kiew, 26. März. Der „deutſchen Warte“ 
wird von hier gemeldet: Eine ſchreckliche 
Kataſtrophe hat ſich auf dem Dujepr ereignet; 
unweit Sofiarka ift bei der Ueberfahrt über den 
Zluß eine Fähre geſunken. Bon den 38 Perſonen, 


Bekanntmachung. 


werden 


für die Lieferung pp. 
Dieſe Bedingungen, 


gegen Erftattung der Copialiengebühr erhältlich. 
Danzig, den 12. Mär 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Aufftellung 
Mohnungsfteuer für 


halten. 


Unrichtige Angaben in den Dehlarationen unterliegen nach den 
Beſtimmungen der Hunde- und der Wohnungsſteuerordnung einer 


Seloſtrafe bis 30 Mark, 
Danzig, den 14. Mär; 1900. 


Der Magiſtrat. 


In unſer Handelsregiſter 1 if I 
ragbu er 
duard Dombrowski 


die Firma Eduard Dombrowski, zu 
deren Inhaber der Baugemwerksmeilter 
ebenda eingetragen werden. 

Strasburg, den 15. Mär; 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt die Aufhe 
Nr. 26 eingetragenen hie igen äweignieberiaflung 
omiecilirt geweſenen „Ide Ginser Manufae 
amburg K. G.“ und das Erlöſchen der Zirma ver 
Strasburg Wpr., den 17. März 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


eute dos Erlöſchen 


In unſer Firmenregiſter ift 
achemſtein in 


Nr. 145 vermerkten Firma 8. 
gelragen worden. ; 
Strasburg Wpr., den 18. März 1900. 


önigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


„Wilhelm Werner“ zu Danzig und als deren 

Architekt Wilhelm Werner ebenda eingetragen. 
Danzig, den 22. Mär; 1900. 

Königliches Amtsgericht X. 

In dem Herm. Basnerſchen Concurſe ſoll eine 

vertheilung erfolgen. Verfügbar dazu find 101 


Bekanntmachung. 


Die Beneral-Deriammlung des Gefängniß-Dereins findet 
Donnerftag, den 5. April, Nachmittags 5 Uhr, 
im Geihäftssgimmer des Erſten Staatsanwalts, Neugarten 29, ftatt. 


Tagesordnung: 


Jahresbericht, Jahresrechnung, Wahl des Vorſtandes, Der- 


wendung der Dereinsmittel, 
Danzig, 24. Mär: 1900. 
Der Vorſtand. 


ze Gognacbrennerei ſucht für deien Berirk 


Hohe PBrovifion wird gewährt. Offerten unter B. 


3590 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8 W., Jeruſalemerſtraße 48 49. (3819 d 
Glaſerei, Glashandlung-Ver kauf. 


Die bisher von meinem Sohne geführte, über 50 Jahre be- 
fienende Glaserei, Glas- und Spiegelhandlung, Goldleiſten⸗ 
abrik und Handlung mit großer feiter Kundſchaſt iſt nfelae Ab- 

orräthei® 
nd Lager, auf Wunſch incl. Haus, kann ſofort geſchehen. 
ttme ©. C. Lessing, Pr. Holland. 


7 — des Inhabers zu verhaufen. die Uebernahme der 


Thiede 


umſtändebalber Verlege ich Dienſtag, den 


. Mts., meine von mir 1874 begründete 


Cigarren-Handlung 


nach dem Haufe der Firma J. S. Keiler Nehflg. 


am Langgaſſerthor, 


vis-à-vis der Hauptwache. 


Wie ſeit 26 Jahren werbe dieſelbe ftets 1 reell * 


führen und bitte ich um ferneres geneigtes Wohlwollen. 


R. Knabe, 


vereid, Sachverſtändiger der Cigarrenbranche. 


Mittelſchule für Mädchen, 


Heilige Geiſtgaſſe 131, 1. Etage, 


Das neue Schulſahr beginnt Donnerſtag, den 19. April. 
vom 2.—10, und am 
18. Kort von 10—1 und 2—4 Uhr im mas 


Anna Hoppe, Schulvorſteherin. 


. a neuer Schülerinnen werde ich 
un 
eit ſein. 


Die Angebote find unter ausdrücklicher Anerkennung der 
gegebenen Bedingungen abzugeben. 5 

ſowie die dazu gehörige Zeichnung können, 

im Bau-Bureau eingeſehen werden, die eriteren find dalelbii au 4 


der Heberegiſter über die Kundeſteuer und 
das 1. Gemeiter 1900 (April/Geptember 1900) 
werden den Hauseigentbümern oder deren Gtellvertretern Dekla⸗ 
rationsformulace zur Ausfüllung und zwar je ein Exemplar für 
jedes Grundſtück mit eigener Servisnummer zugeftellt werden. 
Lie Hauseigen!hümer find verpflichtet, die Deklarationen aus. 
zufüllen und vom 2. April ab ausgefüllt zur Abholung bereit zu 


er unter 
trasburg ein- 


In unfer Handelsregiſter Abtheilung A. Nr 27 iſt die Firma 
Wade Ba 


bichlaas- 
00 Mark. Das D 
zeichniß der zu berückſichtigenden Mh. 59 089.52 nicht bevorrechtigten 


Forderungen liegt auf der Gerichtsſchreiberei des hieſigen 
Amtsgerichts zur Einſicht aus, 
Riefenburg, den 24. Mär: 1900. 
Der Concursverwalter 
Paul Kliewer. 


Cognac- Vertretung. 


Eine in Danjig und Umgegend ſehr r groß 
ev. au 
eſtpreußen einen tüchtigen bei Broffiften eingeführten Bertreter. 


welche 
an, weise des Schwimmens gun dig 
reiten, die anderen fanden den Tod 
Wellen. 


waren, 
in den 


Standesamt vom 26. März. 
Geburten: Zeugfeldwebel Joſef Ludwig, S. — 
Praktifher Arzt Doctor der Medizin Eugen Wegeli, S. 
— Malergehilfe Guſtas Kußfeld, 8. — Arbeiter Julius 
Quiatkowshi, T. — Maſchiniſt Olio Bolz, S. — 
Kaſſirer Julius Zielke, S. — Schiffszimmergeſelle 
Bernhard Hollaſch, T. — ea Carl Maaß, 
S. — Nangirmeiſter Hermann Margenfeld, T. — 
Fabrikarbeiter Otto Meyer, T. — Hausdiener Michael 
Martin Schmidt, T. — Zimmergeſelle Max Skubaſch, 
S. — Arbeiter Guſtar Strebakowski, S. — Schrift- 
ſteller, Doctor der Rechte Heinrich Krüchemeyer, T. — 
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Secretär Maximilian Böniſch, 
T. — Golbdarbeiter Emil Schiskowski, T. — Arbeiter 
Emanuel Schloſinski, S. — Schmiedegeſelle Augu 
Jordan, T. —. Uhrmacher Otto Griſard, S. 
Schmiedegeſelle Joſeph Bartſch, S. — Schloſſergeſelle 
Guſtav Weichler, T. — Baufeichner Hugo Zern, ©. 
Kufgebote: Freiherr Friedrich Wilhelm Franz 
Albrecht Heinrich v. Eckhardſtein, Rittmeiſter und 
Eompagniehef im Trainbataillon Nr. 17 hier, und 
Marianne Stälin zu Calw. — Wagenführer bei der 
Straßenbahn Leonhard Nadgrabski und Julianga 
Auguſte Kelas. — Schloſſergeſelle Theodor Paul Muß - 
mann und Margareihe Helene Julianne Weßbecher. 
Sämmtlich hier. — Arbeiter Friedrich Auguſt Lib 
ginski hier und Anna Helene Böhlke ju Schwentau. 
— Maurergeſelle Guſtav Eduard Max Schwell und 
Eliſabeth Augufte Czapp, beide hier. — Baugewerks- 
meiſler Richard Moritz Karl Götze und Greihe Anna 
Koch, beide hier. — Schmiedegeſelle Wilhelm Albert 
Gotthilf Gabriel hier und Martha Eliſabeth Jaffke 
zu Neuſtadt. — Beſitzer Peter Johann Tetzlaff zu Piehhken⸗ 
dorf und Maria Emilie Wiens zu Neuſtädterwald. — 
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el Jeuptgeſchäft: Holimarht 25/26. 


VE 


ei 
ch für 


empfiehlt in größter Auswahl 


Adolph 


Große Wollwebergaſſe 11. 


u, 


Brodbänkengaſſe 18 


Speecialitäten: 


Porter und Ale. 


ben 30, März, veranitaltete 


Mündung 


des Kotei du Nord 
eine — en; des Vortrages ſtatt. 
Numm. Sitzplätze a 1 M, & 


ſich darauf befanden, kennten ſich nur 


E. G. Olschewski, 


Dominikswall Nr. 14 und Holzmarkt Nr. 13 


empfiehlt ſein großes Lager von 


Möbeln, Gpiegeln und Polſterwaaren 


zu Kusſtattungen und Ergänzungen 
bei billigsten Preisen und streng reeller Bedienung. 


Größtes Lager compl. Zimmereinrichtungen. 


Eigene Zaperier- und Tiſchlerwerkſtätten. 


388888 8 88888 8 K 8 8 8889888 — 


Zum Wohnungswechsel. 


Möbel-Ergänzungen aller Art 
ſowie complete Ausſtattungen empfiehlt in 
gröffter Auswahl 


A. F. sohr, 
Möbel⸗ Fabrik und Magazin, 


Gr. Gerbergaſſe 11/12. 


Atelier für Decorationen. Großes Stoff- und Teppich-Lager. 
Billige Preiſe. 


. ͤ—:. . , ————— 


Gardinen-Befter 


für ein, zwei und drei Fenſter, 


einzelne abgepasste Gardinen, 
einzelne abgepasste Portièren, 


zurückgesetzte Teppiche, 


ältere Mufter, verkaufen wir ım enorm billigen Preifen, 


Ertmann & Perlewitz, 


Frübjahrs⸗ u. Sommer⸗Reuheiten 
Hoffmann, 


Geidenband-, Butt u. Meihmaaren-Handlung,, 


A. Ulrich, Danzig, 


Inhaber Ludwig Mühle. 
Wein-Gress-Handlung, 


Kellereien: Brodbänkengaſſe 17, 18, 25 und 28, 


Griechiſche Weine der deutſchen MWeinbau- i 
Geſellſchaft „Achaia“ in Patras. 


—— ——— ſ—ſ—— ̃ä ä— —'̃aÜũ vZ!— — en 
Da der von dem Aügemeinen Gewerbeverein für Freitag, 


Vortrag des Heren Director Goerke 
„Die Beichfel von der ruſſſchen Grenze bis zur 


durch Vorbestellungen völlig ausverkauft ift, findet 


Sonnabend, den 31. März, Abends 8 Uhr, 
im Apollosaale 


tebrlähe à 50 3 find erbälllich bel 


Theodor Bertling, Gerberaaſſe 2. 


— 


Fabrikarbeiter Stanislaus Hille und . Diesba- 

lena Zimmermann, beide zu Elbing. — Arbeiter Emil 

Auguſt Borchardt zu Bromberg und Wilhelmine Rofa 

Krebs, geb. Müller, zu Bromke. — Feuermann Albert 

2 Granch hier und Pauline Augufte Steinke zu 
rſowe. 

Heirathen: Barbier und Fri eur Walter Ludwig 
Albert Saß und Klara Franziska Emma Kipp. — 
Schuhmachermeiſter Johannes Max Emil Georg Keller 
und Eva Emilie Seelau, geb. Quidiynski. Sämmtlich 
hier. — Schweizer Rudolf Rieſen zu Güttland und 
Netha Klatt hier. 

Todesfälle: Wittwe Florentine Emilie Saul, geb. 
Klein, 71 J. — Wittwe Marianna Godda, geb. Man- 
kowski, 72 J. 7 N. — Unverehelichle Johanna Seelig; 
mann, 34 J. — T. des Arbeiters Auguft Schwichten⸗ 
berg, 4 W. — Frau Bronislawa Milski, geb. Wit. 
kowshi, 41 J. — T. des Seilergeſellen Ferdinand 
Teichert, d J. 8 M. — T. des Arbeiters Auauft Ruth, 
faſt 2 J. — Wittwe Augufte Schulz, geb. Peizki, 71 8. 
— Rentier Otto Fehlauer, faſt 61 J. — T. des Schuh : 
machergeſellen Albert Miliz, 1 J. — Frau Amalie 
Pauline Adelgunde Neumann, geb. Barlaſch, faſt 52 J. 
— S. des verſtordenen Bierverlegers Auguſt Giefe- 
watrowshi, 10 W. — S. des Jabrikmeiſters Friedrich 
Wohlfahrt, 1 J. — Schreiber Kar! Bartigkeit, 57 3. 
6 M. — T. des Schuhmachergeſellen Friedrich Roſenke, 
10 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 26. März. 


Weizen gute Qualitäten konnten ihre Preiſe be- 
haupten, wogegen leichte 2 M billiger verkauft werden 
mußten. Bezahlt ift inländiſcher bunt 640 Gr. 118 M, 
681 Gr. 124 M. 687 Gr. 125 M. 708 Gr. 127 M, 
hellbunt 682 und 687 Gr. 126 M, 697 Gr. 128 M, 
703 Gr. 130 M, 713 Gr. 133 M, 718 Gr. 134 M, 
724 und 729 Gr. 137 M, 740 Gr. 140 M, hochbunt 
glaſig 740 Gr. 143 M. 777 Gr. 148 M, weiß 745 
Gr. 143 M, fein weiß 766 Gr. 148 M, 788 Gr. 151 
M, roth 756 Gr. 144 M per Tonne. 
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Eommandite: Holzmarkt 23, sg; 


liedee} 
enste 


Adolph RüdigerNchfig. 
(Franz Böhm) 


Brodbänhengafle Nr. 35, 
empfiehlt fein Lager von 


Kohlen, Holz, 
Briquets ic. 
zu billigsten Preisen, 


Fachschulen Arnstadt b. 


l. Baugewerk-, 2. Eis enbaha- Techniker- 
u. Bahnmelster- u. 3. Strassen- u. 
Tletbau- Schule. Lehrgang 4 Semest. 
Stantsaufgichtd. Staatskommissar. 


Direktor N. Rühl. 
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f Grabdenfmäler- Fahrt 


Rü 


eingetr. Schutzmarka, 
unübertroffen an Härte, Glanz und Dauerhaftigkeit; trocknet über 
Nacht, klebt nicht nach. In Original-Streichdosen stets vorräthig belt 


Negsen unverändert. Berahlt int inländifher 658 
Gr. 131 A, 685, 691, 694 und 897 Gr. 132,50 N. 
702, 708, 711, 720, 723. 738, al und 744 Gr. 133 M, 
ruſſiſcher zum Zranfit 692 Gr. 99 M. Alles per 714 
Gr. per To. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche an 
615 Gr. 118 M, 686 Gr. 123 M, ruſſiſche zum Tran 

große mit Geruch 644 Or. 98 M per Tonne. — Sa 

inländiſcher 112, 11%, 116, 117, 119 M, weiß 120, 
121, 122, 123 M per Tonne bezahlt. — Erbſen in- 
ländiſche weißt 117, 120 M per Tonne gehandelt. - 
Wicken inländiſche 112, 115, 117, 120 M per Tonne 
bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,35, 4,371/,, 4,40 M, 
mittel 4,10 M, feine 3,95 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


— Roggenkleie 4,25, 4,30 M per 50 Kilogr. bezahle 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer 24. März. Wind: ©. 
Angekommen: Betty (S.), Arsibfon, Lübeck, leer. 
. Bernhard (SD.), Arp, Hamburg via Kiel, 
er. 


23. März. 

Angekommen: Maja (SD.), Peterfen, Hamburg 
via Kopenhagen, Güter, — Ferdinand (S.), Lage, 
Hamburg, Güter, 

Geſegelt: Elſa (S.), Bethmann, 
Königsberg, Güter. — Caſtro (Gd.), 
Güter und Holz. 

26. Mã 


rg. 

Angekommen: A. W. Kafemann (S.), Düfing, 
Sunderland, Kohlen. 

Ankommend: Sd. Leander, 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druch und Derlag von H. C, Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma go Einfendung von 10 Pfg. in Marken 

H Mielck, Frankfurt a. N. 


Stettin via 
Smith, Hull, 


Stets gleichmässiges Getränk. 


In den Niederlagen Stollwerck veber Chocdladen 
Cacaos vorrätig, 


und 


kondon 7 T 


Die didlofnlt⸗ebtil f 


von 


Königsberg i/ Pr., 
Filiale: Danzig 
Heilige Geiſtaaſſe Nr. 78, 
empfiehlt ihr großes 2218 
vo 


n 
Flügel u. Pianinos 
zu anerkannt foliden Preileı 
lomie langjähriger Garantie 
9 Leichte Zahlungsbedingung. 
Alte Pianinos werden in 
Zahlung genommen. 
Reparaturen werden aut 
und billig ausgeführt. 


ine 


ein: und Bildhauerei, 
größtes Geſchäft von Danzig, 


Kopfengaſſe 103, vis-ü-vis der Sparhaſſe, 


empfiehlt ihr großes Lager von 


fertigen Denkmälern 


tieffihmars. ſchwed. Granit, Gnenit, Gerpentin, Labrador, 
N 8 und Sandſtein, 8 


mit fauberer Inſchrift und doppelter Vergoldung, 


Grabgitter und Kreuze zu Fabrikpreiſen. 


A Ferner ſtelle das von ber Firma Arndt & Löpert gekaufte 
MiCager um Ausverhauf und gewähre bei Baarzahlung 3% 
auf Wunſch auch Theiljahlung ohne Preisaufſchlag. 

Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne bochachtend 


abatt, 


A. Wichert, 


Steinmetz und Bildhauerei. 


hrige Vertreter überall geſucht. 
Wichtig für die Umzugszeit. (378 


ussbodenlack mare: Anker 


ächte, streichfertige 


Bernstein-Oellackfarbe 


Itetert den schönsten und 
haltbarsten 


Fussboden- Anstrich 


eingetr. Schutzmarke, 
Bernhard Braune, Brodbänkengasse 45/46, 


e praktischste Familien-Zeitschrift 


ur die 


At Yautsche 


8 


78 3 
| ſoden- Zeitung. 
MID: Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk, 


Monatlich 4 Nummern (Btägig) 


de beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten. 


a Mas Torlange vor Postkarte gratia eine 5 
Probenummer oe e elle der 
Deutschen Moden-Zeltung a 


